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mit dem Eintritt der Revolution
xganisation sämtlicherStände

;8®>̂ ^utschland  eingesetzt . Bis dahin waren
nur die Arbeiter  konsequente und

'icke Vertreter des Orgamiätionsgedankens'
^^'>1 Sie hatten sich mächtige Verbände ge-

«f '.̂ . ' und übten mit Hilfe dieser Verbände
bedeutenden Einfluß , aus . Der Einfluß

einmal -aus das wirtschaftliche Leben.
Mtt für Schritt mußte die Arbeitgeberschaft

r êm Standpurrkte des Herrn im Hause zurück-
Der Arbeiter wurde mehr und mehr

« ^ berechtigt im Produktionsprozeß . Es ist ver-
8 ?"der Revolution erfreuliche Wirkungen bei-
^/ :sen Was im Rahmen einer nicht kommu-
’Sen Wirtschaftsform zu ve'nvirklichen ist.
^ aam von selbst gekommen. Der Einfluß der

i' IfÜif ^ -ueroraanisationen erstreckte sich aber auch
^ !r das politische Gebiet . Jede politische Partei

«Re den Forderungen Rechnung tragen . Ger-
»ta  der Arbeiter wurden in immer größerer

i  gewählt. Wle politischen 'Parteien , ange-
»,naen von den Deutschnationalen bis zu den

Mngigen , hatten bekannte Vertreter der !M-
imebmer in ihren Reihen . Den Höhepunkt er-

Mte diese Entwicklung bei den Wahlen zur
itionalbersammlung. Später ist dann ein R '.ick

^ >a eingetreten, der indes die Position der A!r-
Ster im öffentlichen Leben nicht erschüttert hat.
ie  Gesetzgebung der letzten Jahrzehnte , insbe-
Indere aber der letzten Jahre , trägt in hervvr-

,endem Maße den Stempel der Arbeiterbe-
wemina Der Mbeiterschaft kam die Tatsache zu-
«te daß fast die Hälfte unserer Bevölkerung'
völlig besitzlos ist und von dem täglichen Lohn
leben muß. Im Zeitalter der Demokratie ent-

nMA  scheidet die. Masse, der sich niemand entziehen
rDIl tan Das löste naturgemäß G e g e n w i r kn n -

,\ P qen ffli». 'Andere Stände glaubten bei der Ent-
[Nl Äng zu kurz zu kommen und wollten nun das

«Mlen. was die Mrbeilerschaft vorher getan
Me, was sie aber selbst bis dahin aus diesem
«derjenem Grunde versäumten. Und so kam es
Meiner Organisation aller Stände , die sich all-
Mich dem Abschluß! nähert.

Tie straffe Durchbildung der Organisation
seben wir vor allem bei dem Bauernstand.
M Bauern hatten schon seit Jahrzehnten Bauerir-
.Vereine, die indes in das öffentliche Leben nicht
sonderlich eingriffen öder eingreifen konnten»
Während die Jndustriearbeitermassen an gewissen
Wtzen zusammengedrängt sind, wohnen die
Bauern zu verteilt, so daß. große weithin ver¬
nehmbare Aktionen unmöglich sind. Me Bauern¬
vereine beschränkten sich aus die fachliche Er¬
tüchtigung ihrer Mitglieder , sowie auf den ge¬
meinsamen Bezug von Saatgut , ©0.1:9^ und

*• »̂ staschinen. Um Politik brauchten sie sich nicht
«BW ;u Ummern, weil die bürgerlichen Parteien sich

aus volkswirtschaftlichen Gründen der Lcrndwirt-
ichft annehmen, und weil der Grundbesitz einen
starken Rückhalt in den Regierungen des Reiches
und der Einzelstaaten hatte. Das wurde mit
anemmale anders, als das alte System zu Ende
Mg. Jetzt kam eine Regierung ans Ruder , die
sich als die Vertreterin der Konsumenten bezeich-
nete. Nach der Haltung dieser Männer in de»
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' mehr prvletarisiert wurden . Erfolge sind nicht
ausgeblieben , wenn sie auch etwas reichlich spät
kamen. In allen Gruppen des Mittelstandes regt
es sich zurzeit gewaltig . Das gilt besonders von
den Handwerkern , aber auch von den Kaufleuten
und von den intelektnellen Schichten unserer Be¬
völkerung . In letzter Zeit ist man dazu, ich er gegan¬
gen, eine M i t t e l st a n d s 0 r g a n i sa t i v n für
ganz Deutschland  zu schaffen. So will es
scheinen, als ob die früheren Schwierigkeiten all¬
mählich überwunden würden.

Tie p v l i t i schen F v l g e n einer solchen Ent¬
wicklung sind heute noch nicht abzusehen. Infolge
der Organisation aller Stände tauchte der Plan
eines Reichswirtschaftsrates auf . Früher konnten
die sozialistischen Arbeiter sagen : Alle Räder
stehen still, wenn unser starker !Ärm es will . Wenn
heute die Bauern wollen , dann stehen nicht nur
die Räder , sondern auch die Herzen still. Und wenn
der organisierte Mittelstand zur Waffe des Streiks
greift , dann hat die Herrlichkeit ebenfalls ein
Ende . Alle Stände müssen darum naturgemäß
in einer höheren , schlichtenden und
regelnden Einheit zusammengefaßt
werden.  Und das ist der Reichswirtschaftsvat.
Man hofft auf diese Weise, den Sprengstoff
für das politische Parlament  zu besei¬
tigen . Wenn die einzelnen Stände —- so sagt man
— im Reichswirtschaftsrat ihre Mcteressen zur
Geltung bringen können, dann wird das politische
Parlament nicht mehr mit ausgesprochenen Stan-
desvertretern belastet fein: Ob diese Erwartung
zutrifft , erscheint zum mindestens zweifelhaft . Die
politischen Parteien werden wahrscheinlich auch
für die Zukunft durch die Organisation derStände
hart bedroht werden . Es ist nicht ausgeschlossen,
daß jene Organisationen die Formen der heutigen
politischen Parteien sprengen und neue Formen
schaffen. Damit tauchen Gefahren auf , die .für
unsere Innen - und Außenpolitik von großer Be-
deutung sind. Die Organisationen werden den
Bogen nicht Überspannen dürfen , weil er sonst
zerr eist und De utschlands politische Kraft er¬
schüttert.

Wirrwarr und (Stenb. Rettung ist nur möglich, wenn
wir entschlossen der Wirklichkeit ins Auge sehen mw
den Schernreichtum beseitigen. Das Ge d mutz seinen
richtigen Wert wieder erhalten. Haben lvir Mch die
SttaftV"

Die kommunale Futterkrippe

Die wachsenden Schulden

Berlin,  0 . Sept . Man kan« wirklich nicht
sagen, daß die sozialdemokratische.Parteiherrschaft
in wichtigen Verwaltungsstellen von Glück beglei¬
tet gewesen sei. In Berlin ist die erfreulicherweise
kurze Herrschaft des Polizeipräsidenten Eich¬
horn  noch unvergessen. Danach kam Polizeiprä¬
sident Ernst,  der auch wieder abtreten mußte
und der das Polizeipräsidium in Breslau erhielt,
das er jetzt auch wieder verloren hat infolge der
letzten Tumulte , die so weite Nachwirkungen ge¬
zeitigt haben. Ob eine nähere Schuld des Bres¬
lauer Polizeipräsidenten vorltegt , ist wohl nicht so
genau festzustellen, aber jedenfalls war er während
der verhängnisvollen Vorgänge nicht in der Stadt,
und so hat man ihn mit einer gewissen Logik in
den cmstweiligen Ruhestand versetzt. In Ber¬
lins  Verwaltung haben die Unabhängigen jetzt
auf einem anderen sehr wichtigen «vebiete, dem
des Stadtschulrats,  einen Vorstoß gemacht.
Da ganz Berits nur einen Oberfchulrat bekommt,
so imrd sich die Besetzung dieses Postens zu einer
bedeutsamen Kraftprobe zwischen Bürgerlichen und
Sozialdemokraten ausgestalten . Die Unabhängigen
haben für den Posten einen Dr . Kurt Löwenstetn.
einen Parteigenossen, vorgeschlagen. Von diesem
Herrn weiß man nur , daß er sozialdemokratischer
Schriftsteller radikaler Richtung ist und früher in
Privatschulen unterrichtet hat. Bon fast der ge¬
samten Lehrerschaft  Berlins , soweit sie nicht
linkssoziatistisch ist. wurde gegen die Kandidatur
Löwenstetns protestiert.  Bei dem heftigen
Kampf- der vermutlich um die Neugestaltung der
Schule in den nächsten Monaten entbrennen wird,
ist die Besetzung jenes Postens von ausschlag¬
gebender Wichtigkeit. Es sei nur an das religiöse
Moment , an den probeweisen religionsgeschicht-
lichcn Unterricht, mit dem jetzt in den höheren
Schulen Berlins begonnen wird , erinnert . An¬
gesichts des Protestes wurde die Wahl des Stadt¬
schulrats einstweilen r»ertagt und man beschloß
gestern, den Kandidaten Löwenstein in einer
Sitzung dem Wahlausschüße zunächst einmal vor-
zustvllen.

stimini.ng in dm Berbraucherkreisen ebenso Let g gegen
die Laudnnr e laut werden, wie dies bisher gegenüber
den ncit b.r Zwangswirtschaft betrauten Behörden
der Fall gewesen sei. Tie Landwiyscha,t müsse.da¬
mit rechnen, daß die Folgen der seit Jahren in der
Ernährnngswirtschast begangenen Fehler nicht mit
einem Schlage b.seittgt werden könnten. Noch für
lange Zeit werde man daran zu leiden haben, daß un¬
sere Erzeugung zurückgegan'«» sec un> dctz der Verkepr
zw-scheu Erzeugern und Verbrauchern durch dieZwangs-
wirlschaft aus seinen natürlichen, gewölmlen Bahnen
verdrängt worden sec. Dafür könne die Landcmrj
sci-ait ebensowemg- verantwortlich gemacht werd'n. Me

Hindenburg über Rußland
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Berlin,  l ». Sept. sEig. Dahtber.j Die Schnl-
ücn des Reiches wachse« weiter Hera». Bor einem
Jahre waren 40 Milliarde« Papiergeld im llm-
lanf, Ende 1318 rund 48 Milliarden. Seit 1. yc«»
nnar 1920 find 2« Milliarde« hiuzngekommen. In
der letzte« Woche  wnrden zwei Milliar¬
den neues Papiergeld  in Umlauf gesetzt.
Geht das so weiter, dann » erde« in einem Jahre
180 Milliarde« Papiergeld im Umlans sei«. Sert
einem Jahre wachsen die Schulde« dos NercheS in
fteiqendem Maße. Staatssekretär Hirsch  erklärte
im vvlkswirtschafilichen Ausschüße des Reichs¬
tages. daß die Wirtschaftskrise durch dre Herstel¬
lung von Papiergeld immer noch verschärft werde.
Ein Unglück seien ferner die viele« Aemter nnd
Ministerien. Infolge der Ansgabe von Immer
neuen Papieraeldnrilliarde« ist naturgemäß ern
Preisabbau vollständig ansgeschloffe«. Weitere
Preiserhöhungen werden vielmehr unsermerdlrch
,«« . - *

tu
Vergangenheit hatte man annehmen sollen , daß

'cutsch>

Alex.

Mn ein frisch-fröhlicher Kampf gegen die Land
lnirtschaft beginnen würde . Das geschah jedoch
nickt. Die sozialdemokratische Regie-
ung he willigte der Landwirtschaft
ielmehr Preise , die eine bürgerliche
Regierung wahrscheinlich - nicht kon-
lrdier ^ ntte.  Man wollte eben Lebensmittel

die(Wie haben, denn sonst wäre es mit der
'vlution und ihren vielgepriesenen Erntngen-
lkn zu Ende gewesen. Aber trotzdem blieben
Bauern gegenüber dem Sozialisinns miß-
mch. Sie singen jetzt an , auch die poli ti-
tz Fragen zu behandeln . Während die Land-

. chaft in der Nationalversammlung nur eine
?nge Vertretung besaß, seztzte sie sich bei der
lchstagswahl ans der ganzen Linie durch,

ieuers-ngs geht die Landwirtschaft dazu über,
Internatio nale  zu gründen , an der

<®/ te  Fluten des internationalen Sozialismirs
Zechen MWWtt sollen.

.wichzeitig mit den Bauern setzte die Orga-
ta ^ tivn des Mittelstandes  ein . Hier

die Dinge besonders im lArgen. In der
lt' . tangenheit war der eine Mittelständler deranicd — war der _ _
.v„s~ des andern . Der selbständige Kaufmann

?«s ; ?br Handwerker sahen in ihrem Nachbar der
tan- " Branche einen Konkurrenten . Diese Furcht

' SwcJ  Zusammenschluß bis dahin verhindert.
^bignisse kam nun der Mittelstand

Rständig'Nien 'M, » 7--- unter die Räder . Die 'Arbeiter he
mL nnen  maßgebenden Einfluß im politischen
fc, « ""d konnten sich infolgedessen durchsetzen;

x L>IR  verfügten über die Lebensmittel , die
ausländische Zufuhr ersetzt werden

ixch stm so mehr' aber bestand die Gefahr,
hni-h. S«auf dem Mittelstände hcrumtramveln

schrieb ihm Lohn- und Arbectsbedin-
diefti der Großindustrie «durchsührbar

<tu§ ^ten . Mau arbeitete Sozialisieruicgsvläneweicht diezẑ welchi. die Beseitigung des selbständigen
ta "^ msstande und einzelner Handwerkerschich-
kausft,- .Ziele hatten . Dem gewerblichen und
Mtn Mittelstände schlossen sich die

und höheren Beamte » so-
--- geistigen Arbeiter  cm, die immer

Aba. Pwfesfor Grebe  schickt uns einen Artikel, tn
dem er die Frage stellt: Haben wir nach die Kraft
zur Umkehr? Er schreibt darin:

, Wenn ein Mivatmann mit seinen Einnahmen nickst
auskvmmt. so kann er Anlechen ausnehmen, bre Und
da auf Kredit kauten. Wenn chm aber memand mehr
etwas leiht, keiner mehr borgt und er kann seinen
früheren. Berpstichtungennicht mehr gerecht werden,
dann ist der Bankerott da. Diesen Punkt hatte das
Reich im Krreg-e bald erreicht. Tie Anleihen, kurz¬
fristigen Schatzanweisnngen. wurden vom Volk nicht m
den: cklmfang ausgenommen, daß. davon die steigenden
Kriegsmcsgoben gedeckt iverden konnten. Te n̂ Ruche
hätte nur noch der Weg osten gestanden, seine EM-
nahmen durch Steuern zu vermehren, solange das Volk
no-ch entsprechende Werte besaß. Diesen Schritt sktaute
man icnd wandte sich lieber an die Notenpresse. Wenü
man d'e Scheine nicht einznlösen brauchte, ŝv konnte
man sie endlos vermehren. Man batte so ein Mittet.
Geld auszugehen, das weder durch die regelmäßigen
Einnahmen, mch durch Anleihen eingeranaen war,
das also in Wirklichkeit gar nicht vorhanden war.
Da wir aber keine Wund«: wirken können, so war: das
Ganze nur ein großer Betrug,  eine Möglichkeit,
bankerott zu machen, ohne es sagen zu müssen. Dce
Folgen dieser Wirtschaft waren geradem verheerend.
Das Mittel , Geld zu defchafsen, 'war io beacrem. daß
man es mit vollen Händen ausstreute. Tadcirch aber
wurde es auch immer wertloser. Ein doppelter
Schaden entsprang daraus . Auf der einen Seite wurde
der alte Besitz immer mehr entwertet. Witwen und
Waisen mußten sehen, wie ilire Kapitaleinnahmen ihnen
unter den Händen dahinschwandckl: was so manche
sleißiae Näherin sich mühsam erspart Laste für die
Tage -des Alters , es reichte nicht mehr aus . So manches
Dienstmädchen hatte von ihrem Lohn so viel -urück-
aeleat, daß es sich hätte eine Aussteuer kaufen können.
Was kann es heute dafür bekommen''' Diese Entwer¬
tung ehrlich erworbenen Vermögens durch erne staat¬
liche' Maßregel ist die bedauerlichste und unver¬
antwortlichste Folge  unserer Wirtschaft -'lut
der anderen Seite bildeten sich infolge des ausge-
streuten Scheinreichtum-? neue Vermögen, d'e oft wav-
lerisch von ihren Mitteln Gebrauch machen, -'..tele
Beobachtirng wirkte geradezu tcerheerend ant die Rolks-
moras. Dre Paprergeldwirtschast stellt ol'e Tatsachen
aut den Kopf und verschleiert die tvahre Lage. Am
End: lauert der Zusammenbruch. Die Frage lautet
beute rricht: Wie vermeid"n wir den Staatsbankevott>
Wir sind längst mitten darin. Wir mästen vielmehr
fragen: Haben imr noch die Krast, aus dmt Bankewst
uns herauszuwinden und wieder ein: gesunde w rt-
schastliche Lage zu schasten? Lasten wir uns werter
treiben, so kommt derZusammenbruch mit unabsehbarem

Parks,  10 . Sept . Marschall Hindenburg
gewährte einem Vertreter lder Neuyorker Nach¬
richtenagentur ,Llnternattonal News" eine Unter¬
redung. Er erllarte , es sei unnötig , vmr der Mög¬
lichkeit zu sprechen, daß Deutschland einen
neuen Krieg  beginnen könne. Deutschland
habe nicht einmal genügend Truppen , um die
Ordnung im Innern aufrecht zu erhalten . Aber
es scheine, daß die Alliierten nicht wünschten, daß
Deutschland die Ordnung aufrecht erhalten könne.
Man müsse sich daran erinnern , welche Schwierig¬
keiten Amerika hatte, um eine Armee von einer
Million Mann aufzustellen. Und dennoch genügte
Amerika der Schutz des Ozeans , während es seine
Artillerste, seine Munition und seine Luftfahrzeuge
vorbereitete . Deutschland sei für die Vorbereitung
seiner Luftschiffahrt, seiner schweren Artillerie und
seiner übrigen Bewaffnung nicht durch einen Ozean
von seinen Feinden getrennt . Im Gegenteil stän¬
den diese bereits jetzt auf deutschem Boden. Viele
Monate wären notwendig, um einen neuen Krieg
vorzubereiten , nnd in dieser Zeit würden die
Franzosen sicherlich nicht ruhig bleiben und die
Hände in den Taschen halten . Trotz allem habe
Deutschland das Bedürfnis nach einer Armee.
Bald werde Rußland  an Deutschlands Toren
im Osten stehen. Hindenburg wünsche nicht, die
Absichten Rußlands im voraus zu verkünden, aber
er glaube, daß es Frankreichs Pflicht ebenso wie
die Deutschlands sei, daß man auf alle Möglich¬
keiten vorbereitet sei. Es sei möglich, daß die
Sowietregieruug mit ihren Versicherungen einer
vollständigen Neutralität gegenüber Deutschland
cs ernst meine. Wenn es aber dazu käme, daß in
Deutschland die gleiche Regierungsform errichtet
würde , die gegenwärtig in Rußland herrscht, dann
dürfte sich der Bolschewismus auch sofort nack
Frankreich fortpflanzen . Obwohl Hindenburg es
ablehnte. Angaben über die innere Politik zu
machen, erklärte er dennoch, er glaube, daß ge¬
wisse Arbeiterkreise und geheim« Militäroraanisa-
tionen am Werk seierr, um die gegenwärtige
Regierung zu stürzen  und durch den Bol¬
schewismus zu ersetzen.

Heimkehr aus Rußland
mz Berlin.  10. Sept . Wie der „Verl . Lokal¬

anzeiger" meldet, sind dieser Tage Swincmünder
Zeitnngen zufolge 70 der vor zwei Monaten nach
Sowjet -Rußland ansgewanderte « dcnt-
schen Arbeiter  und Handwerker, die von de»
Führern der IluahhäNgiKeu während deren Ans¬
enthalt in Solvjet -Rnßland besucht wvrdett. wieder
in Swincmünde eingetross- ir. Die Zurnckgekehr-
<e« erklärten , daß sie gründlich von dem Wahn der
bolschewistischenMcnschheitsbeglückung kuriert
feien.

iür die leider cvvhl jckstcn feststehende Tatsache, daß
d c inländische diesjährig: Ernte an Brotgeireide zur
Ernährung unserer Bevölkerung nicht ansceiche nnd
eine erheblick-e Zufuhr ans dein Auslände ccnvernaeid-
lich stc Aber anderers.eits könne die Landwirtschaft
ich der Verpflichtung nickt entziehen, soweit es in-
ilwen Kräften stehe, dafür Sorge zu tragen, daß d'e
Volksernährung im kommenden, zweifellos harten Win¬
ter, vusrechterhaltenwerden könne. c

Me BayerWe Volkspartei
München, 10. Sept . (Eig. Bericht). Zu den

Anzeichen von ZwiespMiglic.eten innerhalb - der
IBayerischen Volkspartei , die sich seil einiger Zeit
lw'ieder >lMrfen , ist eine neue hinzu gekommen.
Münchener Zeitungen melden , daß die Gründung
einer christlich - sozialenPartei  am Sonn¬
tag in Treuchtlingen erfolgst ist. Vertreten mären
die christlich-demokratischen Vereinigungen und-
die nordLäherifchen Gruppen des Bundes '̂ christ¬
licher Sozialisten . Es kam zn einer Einignung !.
auf dem Boden einer christlich-sozialen Partei.
Das Programm dürfte sich auf dem Boden der
'Ideen des Sekretärs Heller vom katholischen
Volksverein in Würzlbnrg, des Verlagsvirektors
Kral in Gautzing , sowie auf denen der chrcstlrch-
demokratlschen Vereinigungen , Gewerkschastssekre-
ststr Roßdiachl'fcher Richtung aufbauen . Demgemäß
wird die neue Pa -rtei eine scharfe FroEellung
gegen den Kapitalismus wie gegen den materiali¬
stischen Sozialismus nehmen . Zum Parteivor-
sitzenden wurden Hauptlehrer Milling und Se«
kretär Bütschüller ..gewählt . Der Landespartei-
ausschluß setzt sich aus Angehörigen aller Stände,
auchl Geistlichen, zusammen. Eine Kundgebung
der neuen Partei ist noch nicht erfolgt » sie wird
aber wohl kaum ausbleiben . Eine Würzburger
'Zeftung soll bereits in die Hände der Parit 'L
Wergegangen sein. Der Bäuerische Kurier scheint
fvorerst die Sache nicht sehr -ernst zu nehmen ..
Er fchreihst zu der Gründung : Einzelne der Grün¬
der leiten hjei ihrem Schritt ideale Motive . Ob
sie die berufenen Persönlichkeiten sind, der poli¬
tischen Bewegung neue Bahnen zu weisen, muß
die Zukunft beweisen. Einzelne sind Berufsgrün-
der , die ihre ganze Lebensaufgabe in immer neuen
Gründungen erblicken, die aber bisher recht wenig
reüssierten . Vorerst ist die Anhängerzahl in der
Astbeiterschafst nicht groß , ihre Führer verhalten
sich ablehnend . Noch am W. August hat „Der
Arbeiter " , das Organ der süddeutschen katho-
ikiischen Arbeiterpereine , einen bemerkenswerten
Artikel gebracht , der Ach gegen die christliche
Arbeiterpartei wandte . — Immerhin ist diese
Neugründnng , wenn ihre Bedeutung auch nicht
zu hoch angeschlagen werden darf , ein Symptom
dafür , 'daß - chm -Reickie Drs. Heims nicht allM
so steht, wie es der Führer wohl wünschen möchte.
Auf dem .Bamberger Parteitag der Bayerischen
VolksMrtei werden sich demnächst wohl die Geister
klären.

Aufgaben der Landwirtschaft
mz. Koblenz,  10 . Sept . Ter Präsd -nt des

Deutschn LaMvirtschaftsrates, Staatsmim 'ter a. D.
Frhr . v. Schorlemer, lnelt aut der Tagung des Ver¬
bandes ländlicher Genossenschaften des Rhein'ands m
Koblenz ecne Red: über die Aüfgaben der Landwirt¬
schaft, in der er u.a . cmsführte: Tie deutsche Land¬
wirtschaft stehe gegenwärtia an einem We'-depunlte.
Ihr lebhaftes, dringendes Verlangen n«ch Abbau der
Zwangswirtschaft Kc endlich teilweife erstillt. Tie
Zwangswirtschaft für Kcrrtoffe' n iei antgehaben, und m

. kurzer Frist sei auch das Ende der Fleischbewcrtschaf-
Mng.zu erwarten. Damit sei die Landmwschaft vor
eine verantwortungsvolleAusgabe gestellt Schon jetzt
würben in Verbrauckerkreifen Zwei e' laut , vc die von
landwirtschaftlicher Seite mit dem Abbau der Jwangs-
tmrtschaft in Aussc'Ät gestellte Besserling der Er-
nälmcngsverhältnisse cn Wirklichkeit treten werde..Zwei¬
fellos iverde, wenn cm Laufe des Winters in der
Bersvrgcang der Bevölkerung mit Kartoffeln nnd Fleisch
sich Schwierigkeitenergäben, oder wenn d'e Preise

. für diese Erzeugnisse sich steigern sollten, die-Miß-

Die oberschlefische Kohle
mz. Berlin,  9 . Sept . Wie von zuständiger

Stelle rultgeterlt wird , sind die Kohlenlcefe-
r u n g e n aus Oberschlesien nach Deutschland nach
der aufgehobenen Sperre immer noch durchaus
unbefriedigend.  Die von den Alliierten in
Spa gegebenen Zusagen, die Erfüllung des Spacr
Abkommens durch eine Neuregelung der Vertei¬
lung der oberfchlesischen Kohle zu erleichtern, haben
sich noch nickt verwirklicht. Die Verhandlunge '.t
sind noch immer im Ganse.

Die Ncbenregierung
Dz. Berlin.  10 . Sept . Die gestrige Ver¬

sammlung der Betriebsräte  des Wirtschasts-
bezirks Groß -Berlin beschloß laut „Freiheit " nach¬
stehende Entschließung: Die Versammlung erklärt
sich solidarisch mit den gemaßre gelte ir
Erfurter Eisenbahnern  und verpflichtet
sich, sie mit allen zweckdienlichen Mitteln zu unter¬
stützen. Sie erklärt es für dringend geboten, auch
die Pvlonia -Züge auf Waffen und Munition , zu
durchsuchen, um den Weitertransport von Kriegs¬
material za: verhindern . Sie verpflichtet sich, alles
z'r tun . was zur Durchführung des Boukottes
Polens icnd zur Unterstützung Sowjet -Rußlands
notwendig ist.

Das Hochwaffcr in Bauern
München,  10 . Sept . (Eig. Ber .j Die kata¬

strophale Hochtvafferlage in Südbayern besteht am
Unterlaufe der Isar und der bäuerischen Strecke
der Donarc noch weiter . Der in Südbayern ent-
standeare Schaden muß schätziurgsweiie auf über
100 M i l l i 0 n e u angenommen werden., Furcht- '
bar sind die Nachrichten aus Erding . Ganze
Häuserreihen sind eingestürzt. Me Katastrophe
brach mit unglaublictcer Schnelligkeit über die un =;
vorbereitete Bevölkerung herein. Minister Wntzel- .
hoser hat rnit einer Kommissiocc eine Fahrt in die
geschädigten Gebiete gemacht, wobei er von einem
Mitglied der Schrcftleitung der „München-Augs¬
burger Abendzeitung" begleitet wurde. Neben den
Bildern menschlichenElends weiß er auch über
solche menschlicher Gemeinheit zu berichten. So
schreibt er : Hochwasterhyänen haben, statt zu
belfen, das armselige Hab und 0)ut gestohlen. Die
Polizeicvebr hat ganze Wagenladungen von Hcms-
rot gufgesunderc, das geraubt worden war . Junge
Burschen stehen da und dort mnher acnd verhetzen

> ' die Wiederaufbanarbect verrichten. Einen
reu wir rufen : ..Laßt sie verrecken, die Groß-

i kopteten'" Dabei sind von den Tausenden der Hoch-
' cvafsergeschädigten noch kein Dutzend Besitzender.
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Wer verteuert das Brot?
Bon fachmännischer Seite wird uns bas fol-

»ende Zahlenmaterial zur Brotverteuerung
durch die Neichsgctreidestelle  unterbrei¬
tet. das einesteils auf eigener Erfahrung des Be¬
treffenden berulit , anderutcils ihm durch' einwand¬
freie Niuhlenbesitzer und Landwirte unterbrei¬
tet ist:
Bor dem 1. Mai d. I . erhielt der Landwirt

für 100 Kilogr . Roggen . . 41,—M
Bei 90 v. H. Ausmahlung kommt hinzu

10 v. H. Verlust 4.10 Jl,  Mahllohn 10 M 14,10 „
55 10M

Abz. 6 Kilogr . Kleie zu 28 ^ je 100 Kilogr. IM ,,
Mithin kosten 100 Kilogr . fertiges Mehl
ab Mühle . 53,60M

Der Bäcker muhte für einen Zentner Roggenmehl
HO A  be -ahlen . Danach betrugen die Unkosten
über 100 v. H.

Nach dem 1. Mal erhielt der Landwirt
auher dem Preise von 41 M noch eine
Prämie von . . . 30;—^

Also . 71,- „
Zuzüglich wie oben ( 10 v. H. und 10 M

Mahllvhn . . 17,10„
88,10M

Ab 6 Kilogr Kleie . . . 1,50  „
100 Kilogr . Mehl ab Mühle kosten also . . 80,60M

ivKhrend der Bäcker dafür 218 Jl  bezahlen muß.
Den holten Aufschlag nach dem 1. Mai begrün¬

det die R . G. damit , daß sie, um bis znr neuen
Ernte durchzutommen , Anslandsgetreide kanlen
müßte. Wie mir mitgetcilt ist, soll der Reichstags-
abgeordnctc Bäckcrobermeister Nieseberg-Qnedlin-
burg bei etwa 80 Mühlen angefragt haben, ob sie
AuslEdsgetretöe verniahlen habe». Alle sollen
verneinend geantwortet haben. Daß kein oder
wenig Auslandsgetreide gekauft ist, beweist zur
Genüge , daß seit längerer Zeit Brot bis zu
80 v. H. ans Gerstenmehl , Maismehl . Nachurehl
fließ früher Kleie ) und nicht zu vergessen Hüffen-
fruchtmehl hergestellt werden mußte. Letzteres
war von solcher Beschaffenheit, daß selbst die
©cfwtine es nicht fressen wollten. Für das deutsche
Volk war es aber gut genug.

Wo bleibt nun das viele Geld ? Wenn es noch
eine geheime Steuer wäre , die dem Staat zugute
käme, möchte es noch Hingeyen. Ich glaube aber
nicht daran : denn wenn man hört , was bei der
R. G. für Gehälter bezahlt und roas die Kontrol¬
leure für Spesen erheben und wie vor allen Din¬
gen Getreide und Mehl Hunderte von Kilometern
weit in der Weit herumgeschicktwerden, statt das
Getreide der nächsten Mühle zuzuführen, braucht
man stch nicht zu wundern . Würden die Mühlen
das Getreide direkt vom Landwirt geliefert be¬
kommen, d. h. ohne die hohen Spesen der R. G.,
und könnte das Mehl von diesen direkt an die
Bäcker abgegeben werden , so könnte das Pfund
Brot mit 1 M verkauft werden . Bei dem bisheri¬
gen Preise von 700 M kosten 1800 Gramm Brot
4,30 Jl,  während dasselbe dann bei einem Preise
von 1400 Jl  die Tonne mit 3,60 M geliefert werden
könnte, ohne daß der Staat etwas dazuzugeben
brauchte. Die hiesigen Mühlen und Bäcker wür¬
den das gern tun . Die Behörde müßte selbstver¬
ständlich die Kontrolle hierüber ausüben , weiter
aber nichts.

Zwangsauleihe?
Die Reichsfinanzverwaltung ist, wie wir schon

mitteilteu , in den letzten Wochen der Frage einer
Zwangsanleihe erneut naher getreten . In Finanz-
kreisen werden heute schon, wo noch nichts Whe-
res über die Art der Ausführung bekannt ist.
schwerwiegende Bedenken gegen das neue Finanz-
Experiment geltend gemacht . Allem Anschein nach
geht der 'Gedanke der Zwangsanleihe von der
Reichsbank ans . Die Reichsbcmk, so sagt man in
Finanzkreisen , hat das Gefühl , daß endlich!einmal
etwas ' geschehen müsse, um die immer , stärker
werdende Schuldenlast , so viel als möglich,
zu korchokidieren. Der Notenumlauf ist von Woche
zu Woche größer geworden . Am 30. September
f9t9 waren an Noten der Reichsbank und an Dar-
letznskassenscheinen 41,59 Milliarden Mark im
Umlauf . Ende Dezember 1919 waren es bereits
49,47 Milliarden Mark , Ende März 1920: 58,90
Milliarden Mark , Ende Juni 1920 64,94 Mil¬
liarden Mark und am 21. August war ein Umlauf
von 69,73 Milliarden Mark erreicht. Die Kriegs¬
anleihen waren unter dem Druck der Militär¬
diktatur z. T . schon Zivcmgscmleihen. Nach dem
Kriege hat man es mit der Prämienanleihe ver¬
sucht. Sie endete bekanntlich mit einem Fiasko.
Nun soll die Zwangsanleihe helfen Ueber einen
Punkt muß man sich von vornherein im .Klaren
sein. Entweder die Zwangsanleihe wird rücksichts-

Eitler Ruhm
Roman von F.  von Barmen.

88 ) > «Nachdruck vrrk-t«».-
Noch nichts PräzLses; indessen, wenn man

'die beiden Artikiel zusammenMigte, so ergänzten
sie sich, wie die Wür -'el eines GeduKspiels. . . .

Und zum Teil -erriet ich die Wahrheit: Maud
lwar im Begriffe, mich! zu verraten, wie sie
ihren ersten Gatten verraten hatte. Der Gedanke,
die Gemahlin eines Prinzen zu werden berauschte
sie; aber zu schlau, iher Beute freizugebtzn eines
Schemens wegen, dessen sie noch nicht vollständig
sicher lwar, wollte sie vierftuhen, mich hinzu-
hccktem, mich ebnzu lullen in meinem Argwohn! . . .

Sie war an die Pointe -du-Raz gekommen, um
zu verhindern, daß -ich! die nnHägen Artikel läse.

Im ersten Zorne 'war ich 'willens, zu ihr hin¬
zu ' laufen, ihr die entsetzliche Wahrheit ins Ge¬
sicht zu schleudern. . . . Meine Kräfte versagten
mir . . . . Bor allem mußte ich- die Schmbrzen,
die meinen armen gequälten Kopf zermarterten,
zu 'betäuben suchen. . . . >,

Und so lag ich die ganze Nacht, unfähig,
mich M bewegen, in einem Zustande, der mich
sogar am -Denken hinderte.

Heute morgen erschien sie wieder, schön und
heiter, Wchelnd, wie immer . . . eine Komödiantin!

Se wollte mir von alltäglichen Sachen spre¬
chest. . . , Gleich zu Anfang fiel ich ihr ins
Wort:

1„Sag mjir lieber, was Wahres ist rau
jhMien Geschichte mit dem Prinzen von Finnland!"

'Sie suchte nach Ausflüchten!
„Dummheiten! Nachbeten schlecht unterrichte-

ctxr  Zeituugsreporter ! Müßige Köpfe suchen im¬
mer hin und- -her, vb nichts auszutreiben wäre!"

-Ihre Worte beruhigten mich nicht, ich be¬
gann von neuem:

Wie könnte stch Vertrauen zu dir ha!bäu?
Du hast deinen ersten Mann verlassen: warum
ssoMest du mich sticht astch verlassest? . . . Er
war ein Kri'bppel! . . . Meiste Gesundheit ist untere
Ignabeu. . . . Seit zwei Jahren muß. ich immer
wieder an die Geüsitteruacht deuten, in der du
jaus deareur Hause flohest, vbschui dein Kind I
tmd pm * . » SU» . v,erfolgt. mich jhqi

N hei Nische LolkSzsltnnßl
los durchgeführt, daun fragt es sich, ob unser
Wirtschaftsleben diese Ncubelastung aushaften
kann, oder aber man geht schonend zu Werke, und
dann bringt sie nicht viel ein.

-Der rücksichtslosen Durchführung stehen die
schwerwiegendsten Bedenken entgegen . Unser Wirt¬
schaftsleben lcftdet heute schon mr einer immer
mehr' zunehmenden Kapiialnot . Fast alle gewerb¬
lichen Betriebe sind in den letzten Jahren zu
Kapitalvermehrungen gezwungen gewesen. Die
Grenzen sind hier bald erreicht . Die großen Kapi¬
talabgaben der Erzbergerschen Steuerreform , be¬
sonders die Kriegsabgabc vom Bernlögeuszuwachs
und das Reichsnotopfer , sind dabei bis ' heute noch

' nicht erhoben worden . Es ist noch nicht ersichtlich,
wie sich die Betriebe bei ihrer Kapitalnot mit
dieser Erhebung abfinden werden . In der heuti¬
gen Situation eine dritte Kapitalabgabe vorzu-
bereitcn, ist tatsächlich sehr bedenklich. Zu dieser
Ansicht scheint auch der Finanzminister gekommen
zu sein. Man will deshalb schonend Vorgehen.
Auch beini Reichsnotopfer ivar man ja schon
genötigt, die einmalige Vermögensabgabe in eine
dreißigjährige Bermögensreute umzuwandeln , da
unser Wirtschaftsleben einen so starken Aderlaß
auf einmal nicht ertragen konnte . Genau so liegen
die Verhältnisse bei der Zwangsanleihe . Die
Zwangsanleihe würde ganz gewiß auch wieder
eine Kapitalflucht und eine Kavitalverstecknng znr
Folge haben. Unser Wirtschaftsleben würde da¬
durch wieder in ein Gefühl der Unsicherheit ver¬
setzt werden. Mit der durch die Zwangsanleihe
sich vergrößernden Kapitalnot wäre eine Hem-
mung und Verringerung der Produktion verbun¬
den. Steigerung der Produktion und damit Hand
in Hand geltende Verbilligung der Warenerzeugung
kann uns alstr allein and unserer Wirtschaftskrise
empsrsühren . -Da»? sollten die maßgebenden Stel¬
len bedenken, ehe sie eine neue enorme Belastung
des in der Industrie arbeitenden Kapitals be¬
schließen.

Frankreich und Belgien
mz. Paris,  9 . Sept . Dem Brüsseler Vertre¬

ter des Journal erklärte der belgische Kriegsmini¬
ster Janson , daß der französischchelgischeMilitär¬
oertrag am heutigen Donnerstag durch den belgi¬
schen Ministerral ratifiziert werden im'ird-e. Die
alsdann zur Veröffentlichung kommenden beiden
Ratifikationsschrelben würden Sinn und Ausdeh¬
nung des Vertrages ausdrücken , der nicht durch
den Rhein begrenzt sei, sondern jeglichen Angriff
auf jedweder Angriffsfront ins Auge fasse. Er
werde sich nicht darauf beschränken, die Mitwir¬
kung vertragsmäßig fest,zulegen, sondern auch die
aufeinander folgenden Widerflandslinien der ver¬
einigten französisch-belgischen Armeen bestimmen.
Der Minister erklärte ferner , er wisse nicht, ob
die belgischen Kammern den .Heeresbestand erhöhen
würden. Das Streben des Parlaments gehe natür¬
lich darauf hinaus , die jetzige Dienstpflichtszeit
von 18 Monaten noch zu verkürzen anstatt sie zu
verlängern. Für Bewaffnung , Material und an¬
dere BudgetaNSgaben werde Belgien aber alle
Opfer in weitgehendem Maße bringen.

Das Taargediet de« Saarländern
mz. Saarbrücken,  9 . Sept . Die Saarregie-

nrng hat verfügt, daß einige Junglehrer , die von
der Siaatsschnldemitation als Lehramtsbewerber
in hiesige Schulen eingestellt worden sind, entlas¬
sen werden, insofern sie nicht im Saargebiet ge¬
boren sind oder früher dort ansässig waren , unddaß weiterhin für die Lehramtsstollen nur Saar¬
länder in Betracht kommen.

Mittellandkanal
Berlin,  8 . Sept . Der Ausschuß der preußi¬

schen Landesversammlung für den Mittellandkanal
nahm mit großer Mehrheit die Regierungsvorlage
mit der Mittellinie  cm . Die zweite Lesung
des Gesetz.entnm.rss wird in der nächsten Woche be¬
ginnen, und bis dahin wird die Negierung den in
Aussicht gestellten Plan zur Verbindung des
mitteldeutschen Jndustriebe .strks mit dem Kanal
vorlegen.

Bancrnvereine und die Rerchstagswahle«
In der Sitzung der Bereinigung der 26 deut¬

schen Bauernvereine in Frankfurt a. M. wurde
nach eingehender Besprechung der Tättgkeit der
Bauernvereine bei den ReichÄagsimMen einstim¬
mig eine Entschließung angenommen , in der es
u. a. heißt: „Die Vereinigung der deutschen
Bauernvereine erkennt an , daß das Zentrustr , die
Bayerische Bolkspartei . die Deutschnationale Par¬
tei und die Deutsche Volkspartei bemüht gewesen
sind, landwirtschaftliche Kandidaten in größerer
Zahl als bisher geschehen, aufzustollen und durch¬
zubringen und hierbei auch den Wünschen der

Tag und bei Nacht, und wenn du niemals Ge- I
wisseusbi'sse idarüber chnpsandest, mich quält eS
Mr dich!! . .

NtMs als Gefühlsduselei! . . . Du fürchtest
heute nur eines: ich könnte dir einen Teil deines
'Ruhmes mit mir hinwegnehmen! . . . Wenn- ich
wirklich den Prinzen heirate, verschwinde ich von
der Bühne und mit mir die Figur der 'Maxie*
Joanne, der Bi via ne, der Ginestra und der treu¬
losen Ahes, 'der Heldin des' „Philtre, " deines
Neuesten Dramas, das die Welt noch -nicht in
Erstaunen setzte. . . Keine andere Schauspielerin
'kann ihnen ihre wschhre Gestalt geben, sie [b
lebensvoll w-iedjergeben,. tote ich es getan habe,
und 'bäld genug wird es heißen: .Jacques ' Rol-
lands Dramen kamen uns gehaktvvl'ier vor, als
Thylda 'Dumenhir sie gab'!

Da ich sie sprechen hörte, tadelte ich imft’cfi
'selbst, meiner Schwachheit ioegen . . . Ja , sie
hatte recht, auf dem tiefsten Grunde meiner
Seele existierte wirklich der mich b'eunruhigestde
eitle Gedanke. . . *

Du liebst mich nicht, fuhr Maud fort . >Viel¬
leicht .hast du mich niemviks' gelüebt, und jetzt
ibist du nahe daran , mich! zu Haffen! . . . Dst
sagtest es soeben selbst . . . ich bleibe Mr dich
ein immerwährender'-Grund Zu Gsvissensvisseu!
. . . Dagegen kann man sich nicht wehren! . . .
Es gibt !Eindrück!e, die sich nicht verwischen lassen!
. . . Du glaubtest, da ĥabest dich frei gemacht
von den Lehren, die man dir aufdvängte in deiner
Jugend . . . aber wie ein ehemaliger Galeeven-
sträfting trägst du deinen Stempel mit dir herum«
nicht eine Lilie wie er, sondern den Stempel des
Kreuzes. Das beireist deine Schwackcheit, die dich
deinen Sohn zur Taufe tragen ließ! . . .

Jcks!wallte nicht,, daß er mir eines Tage-s den
Borwurf machen könne, ich habe einen Parias ist
der christlichen Gesellschaft aus ihm gemacht!

Wie gehaltlos sind deine Gründe ! . . . Mer
ich weiß, etwas andeves! . . . Du hist dir selchst
nicht klar in deinem Jungen ! . . .

Das kann man von dir nicht sagen! . . . Deine
Rolle war es von jelier, anderen -SchmerzM ver¬
ursachen und der bleibst du treu bis zum Ende.
. . . Ms simple Penswuatslehverin schnreichelte
os deiner Mchkeft, .einen Bvechxguer. MeLigxn

Bauernvereine im allgemeinen Rechnung zu
tragen."

Handwerksabteilnng im ReichswirtschaftS-
minffierinm

Das Reichswirtjchaftsministerium hat sich ent-
schloiscii. eine besondere Abteilung für die -Hebung
des Handwerks einzurichten. An der Spitze die¬
ser Abieilung wird ein Mintsterialdirektvr stehen.
Füh den ueuzuschaffendc:! P̂osten sollen bereits
mehrere sachkundige Kandidaten vorgeschlagen wor¬
den sein. I

Aufruhr
mz. Triest, 9. Sept . .Wer ist es bei der Bei¬

setzung der Opfer der letzten Tage zu Zusammen¬
stößen gekommen. Es kam zu einem vierstündi¬
gen Feuergesecht zwischen Truppen und Mani¬
festanten. wobei zwei Personen getötet und 30 ver¬
wundet wurden. Die Stadt ist militärisch besetzt.

Aus aller Welt
mz. Saarbrücken,  9 . .Sept . Die gesamten

Angestelltenverbände des Saargebietes haben jan
den Arbeitgeberverband der Saarindustrie neue
Gehaltforderungen gestellt und ein Schlrei'ben au
den Verband gerichtet, in dem- diese Forderungen
durch den Hinweis aus die gstrade in den letzten
Wachen eingetretene 'bedeutende Steigerung der
Preise für Löblensmittel und tägliche Bedarfs¬
gegenstände ^ gründet wird.

Von der Ahr,  9 . Sept . (Ein schlechtes Ge¬
schäft.) Bei der Neuverpachtung der fiskalischen
Fischerei in Hönningen an der Ahr erzielte die
dortige Ahrstrecke im Frühjahr dieses Jahres
einen Pachtpreis von 4500 Mark . Für diesen Be¬
trag erfolgte jedoch kein Zuschlag, da man auf
einen weit höheren Preis gerechnet hatte . Bei
der jetzigen Neüverpachtung erlebte man jedoch
einen großen Reinsall , denn man mußte für 2500
Mark zuschlagen.

Unkel,  9 . Sept - Der Bürgermeister von
Unkel hat folgendes Rundschreiben an die Metzger
seiner Bürgermeisterei gerichtet. Es scheinen in
einzelnen Metzgereien trotz aller Bekanntmachun¬
gen immer noch Preise gefordert zu werden , die
die vorgeschriebeirengesetzlichen Höchstpreise über¬
steigen. Es herrscht hierüber in weiten Kreisen
des Publikums eine berechffgte Mißstimmung.
Jeder Metzger ist durch Verfügung des Landrats¬
amtes verpflichtet, die amtlich festgesetzten.Höchst¬
preise am Fenster seines Vcrkanslokales auszu¬
hängen . Wenn Metzger behaupten , für das Vieh
so hohe Preise zahlen ẑu müssen/ daß sie das
Fleisch nicht zum Höchstpreis verkaufen können,
so liegt es an ihnen, diesem Uebelstande zu be¬
gegnen, indem sie solche Landtvirte zur Anzeige
bringen . Jetzt, wo die wöchentliche Schlachtung
eingeführt ist, muß mit allen Mitteln dafür ge¬
sorgt werden, daß jedermann und nicht nur der
Besserbemittelte in der Lage ist, sich wöchentlich
sein Stück Fleisch zu kaufen. Das ist aber nur dann
möglich, wenn die Höchstpreise, die unter Zu¬
ziehung von Vertretern des Metzgergewerbes fest¬
gesetzt werden, auch tatsächlich eingehalten werden.

Eich , 8. Sept . (Wie man eine Million ver¬
dient .) Durch rasches Zugreisen hat die Gemeinde
Eich nahezu eine Million Mark verdient . -Die Ge¬
meinde erwarb vor einiger Zeit das zwischen
Eich und Mettenheim liegende 300 Morgen um¬
fassende Gut Liebftauental , parzellierte es und
brachte die Flächen parzelkiert zur Versteigerung.
Bei den einzelnen Versteigerungen wurden außer-
vrentlich hohe Einnahmen erzielt . Als letzter
Teil wurde jetzt das Gutshaus versteigert und
dafür 196 000 Mark erlöst. Dadurch hat die
Gemeinde nunmehr im Ganzen einen Gewinn von
nahezu einer Million Mark erzielt.

Magdeburg ,8 . Sevt . In dem Munitions¬
depot von Gerwisch bei Magdeburg ereignete sich
gestern im Schuppen 8 eine schwere Muniffvns-
explosion, durch die drei Arbeiter getötet worden
sind. Die Ursache der Explosion ist noch nicht er¬
mittelt.

Berlin,  9 . Sept . Bor 14 Tagen lieferten
zwei Postbeamte einen Beutel mit 143000 Mark
Papiergeld an die Reichsban? ab : dieser Beutel
wurde gestvhlen. Jetzt ist es gelungen , die Täter
zu ermitteln und zu verha-stxn. Beteiligt war
ein ganzes „Konsortium" : ein Bbvritz Silberstein,
ein Samuel Orland , ein Michael Levkowitz
ein Josef Wolfowitz, ein Zisar Kiviart , ein Boris
Kalinski und ein Feva Berkowitz. Als ' die eigent¬
lichen Diebe sind Kiviart und Le'vko'witz erkannt.
Einer stand „Schmiere," während der zweite den

I zu heiraten . . . 'Des dir anserlegten Zwanges'
-müde, erschien es dir später beneidenswerter.
Theaterprinzessin zu UErdeu . . . und heute treibt
Prof) dein Ehrgeiz wieder stceiter . . . . Heute
träumst du davon , dich in ein fürstliches Haus
einzudrängen . . . Du bist frei . . . Verlaß mich
. - .. Verlaß deinen Sohn . . . Das ist dann das
zweite Kind, das du auf -deinen Weg' streust.
Eins mehr oder weniger ! . . . . Wenn man nicht
einmal imstande ist. Mutter zu sein, wie soll
man da seine Gattinnenp -flichten erMllen ? . . .
Du warst eine Pflichtvergessene dein ganzes Leben
hindurch ! . . .

Die Beleidigung tvar entsetzlich Sie 'wich
zurück, als hätte ich sie geschlagen

Nimm dich: in acht ! stammelte sie. Treibe
micki- nicht bis zum Muß ersten

O, trage nur ans Ehescheidung an ! Mir -ist
es gleich! Wenn das Gericht mir nur meinen
Sohn läßt , bin ich zufrieden.

Meine Kopfschmerzen wurden unerträglich ; ich
stand wahrhaft Qualen aus!

Sie warf mir einen bösen Wck zu und verließ
das Zimmer.

Ich machte mir unverzüglich eine Morphium-
Einspritzung, die mich! Mr die nächsten zwei -oder
drei Stunden der Mrklichkeit entrückte.

Als ich wieder zu mir kam, (Var sie abgereist!
3. September.

Wir haben bitterböse Briefe zusammen ge¬
wechselt.
' Der .Ehescheidungs-Prozeß wird dieser Tage
vor dem Trchunal de la Seine anhängig geinacht
hverden . . . -Ich reffe nach Paris . . . Ich reise
nach. Paris . . . .

Dies Weib mordet mich! . . .
Ganz niedergeschmettert von dem, was sie

soeben gelesen hatte , hielt Thhkda inne.
. ' Wchhl hatte sie seit Jähsten schon ihre Ge¬

wissensbisse mit Füßen getreten und die häßlichiste
Zeit ihres Lebens zu vergessen gesucht, seit einiger
Zeit indessen wollten sich die Erinnerungen daran
aus ihren Gedanken nicht verdrängen lassen Wie
böse Geister verfolgten sie sie.

' Angesichts des livb-lichen Lächelns ihres
Sr & icü, sexyer UnikMtzM der SMecht ^ eit hex.

Kreitog , io . Teptembe,

Postsack aufhob . i'lMh dvaußm Landen
Passer. Von der Reichsbank wasten stjx
der Straßenbahn qieick)! nach dpr
wo die ganze Bande hausve. gefahren'
Sbie Beute zu heilen. N«ch in idersekbe,
fuhr die Gesellschaft nach Snriu' nündtz
dort nach Danzig . Hier wurden >ie s-estge

mz. Dresden,  9 . Sept . General w
wurde gestern abend beim Ueberschrttt»
Straße von einem Radfahrer übersah^
'dabei so schwer zu Schaden gekonftnen.«.t, reu^bald nach seiner Einlieferung ins

ist.gestorben
Ans S a chls e n , 9. Sept . Vom- 1.

ia!b ist iu Sttchjsen der Eharjakter ber ^j
blätter,  mit dem früher großer W'
Mißbrauch  getrieben wurde, gesetzlich\15

Hamburg,  8 . Sept . Der Kaffee-!
verein in Hamburg lmt bei der
gegen die verfügte beschränkte Einsiihr
auf 500 Sack arbeitstäglich entschieden(jjJ?®
-erhoben. Tie Maßnahme sei verfehlt, ^mäßig und technisch undurlchMhrbvr
'bräuchern kämen die niedrigen Weltnug^doch! nicht zugute , wohl aber Uärrden
Habern bei so ungenügender Einfuhr
Geldprämien quf ihre Waren gezahlt, W
Schmuggler - und Schieb er tum werde
begünstigt . Verlangt wird eine unbedinat^
liche Freigabe der Kaffee-Einfuhr.
. mz. Linz,  8 . Sept . Im Erbiete der

slüsse der Donau trat infolge deS anhp^
Regenwetters in den letzten Tagen jpg* /
ein , das besonders längs der Enns
Traun arge Verheerungen cmrichtete. Z,

uch

niedriggelegenen Ortschaften an diesen AI
sind überflutet und die Brücken tveggerisW
Verkehr aus den Straßen und der EiseiW
lahnigelegt , ebenso in den Srlinen . ’ieOe!
Gmünden , Ischl . Govise und Hallstadt stehe^
Wasser. Auch! die Donau steigt ununterbr̂ ,
T-er gesamte Dampfschiisfahrtperkehr M
Wien und Linz ist eingestellt worden. Tex
richtete Schaden ist überall sehr groß. H

mz. Salzburg,  8 . Sept . Die Salzack'-
flutet die Salzburger Vororte Nonntal uno L,
Aus dem überschwemmten Gebiet von PW
bis Oberdorf werden vielfach- BrückeneiM
Straße, : -und Dammrutsche sowie Sickunge,
Eisenbahnverkehr gemeldet Ter SchadenDH
Der Regen dauert noch leicht an.

Erdbeben
mz. Paris,  9 . Sept . Nach Meldung,.

Rom sind in der Provinz Florenz 260 W
bei dem Erdbeben getötet und über 300 vn,,
worden . In der Provinz Spezia spricht mm.
mehreren Hundert Toten . Die Bewohner kW,
ren auf denr Lande! im Freien , da sie neue»,
stöße befürchten. ”

hmz . R o m , 10. Sept Das Königsziqa:
die 'Prinzessin Jolanda 'haben sich in üatz
Erdbeben heimgesuchte Gebiet begeben, mck
Ortschaften besucht und sich lebhaft Mr die
tungsarbeifen interessiert

Kirchliche-
B o m R Hein,  8 . Sept . Das heutige

Mariä Geburt ist für die zwei Gnaüeuorte
rienthal und Bornlwfen ein denkwürdiger
dächtnistag . Am 8. Sept . 1330 wurde die .Rchl
Marienthal , welche anstelle einer fest 131?
über einem Bildstock mit einem nnmderll
Bilde der schmerzhaften Mutter Maria bc
liehen Kapelle erbaut worden war . von
Balduin von Trier , der damals auch das
tum Mainz , zu dem Mattenthal gehörte. »«
tcte, eingeweiht. Mattenthal kann somit in.
Jahren sein sechshundertjähttges Bestehen fcd
Wieder war das Fest Mariä Gebutt , ali
3. Sept . 1853 der um die Wiedererbanun»
jetzigen Wallfahrtskirche über den Fund
und am Portal des alten Gotteshauses fr
diente Bekennerbischof Peter Josef Vlum
schmucke, neue Wallfahrtskirche feierlich ei«
Seitdem wird dieser Tag in Mattenthal beh
in Ehren gehalten , rmb die seit 1887 wieder
mit rastlosem Eifer und reichem Ettolg
Franziskan °r halten seit Jahren mit fcftli
Gottesdienst und täglichen Predigten die C
von Mariä Geburt zur Erbarmnnq des vor
her nach der idyllischen Gnadenstätte
lieblichen Waldtal zusammenströmenden gff
Volkes : so auch jetzt wieder von Sonnt «, M
tag . 5.—12. d. M. — Bornhofen erhielt am 8.
1850 durch Bischof P -:ter Josef Ordensprietz»
der Versarnmlmrg des «llerheUigstrn E
Redemptoristen genannt , welche bis zum
1373 dort sehr segensreich wirkten und na:

Welt beurteilte sie ihre begangenen Fehler!
unnuchsichtzicher Strenge.

Sie war nalM daran , das blaue Heft i»]
Hoffnung , alle Spuren der damaligen
Liamift laus der Sei zu, AchjaMen, iofmfc
zu lesen, M z-erchißen.

Mer ihre Hand- war v̂ie gjedannt. Ein
sichtbare Gewalt zwang sie, fortzufahren
den Kvl-ch bis zur Hefe zu leeren . -MW^ lr &s

Ich bin noch sehr schlvwch. Ich habe
nach, nicht wieder erholt von der Gehik!
Zündung , die mich! im vorigen September!
nach meiner Ankunft in 'Paris aufs'
lager lwars . . .

Wochenlang wußte ich nicht, ivas mn'
her vorging . . . Ich hörte nicht auf, nächst
Mutter zu rufen und oft nmr es mir, »W,
ich sie, sich über mich Teuglon: Kind, w 1
du lebst in Sünden ! . . . Ich besÄstvörie
Denke an dcitte Seele ! . . . Ich sttecktem
Arme >noch! ihr auS ; ich wollte ihr so PK-
wie mit eiserulen Griffen hielt es mich zvuiL^

Als das Bewußtsein mir zurückketr'e
ich die Augen auf und sah Maud - vn me>
Bette sitzen . . . Von Ehescheidung warl
Rede mehr . . . Ich erinnerte mich
auch »ulst mehr , was v'orgesallen >var.

Viel später erst fiel es mir wieder ein^
der Zusiall übernahm es) mir die E^ U
zu liefern für die Stenderung ihres - Betr^
-über die ick) allen Grund hatte , mich z»
während ich in schweren Fie'brrphantgsiep ^ ^
siel .'Prinz Henric von Finnland zu Rig4
einer Mhilistenkugel getroffen . . . Ich
'fil-hlend . . . oder feige genug . . . >nä,
nicht darüber zu sprechen . . . M«riue
mir nicht genugsam rühmen,' welch bin SW
Krankenpflegerin sie die ganze Zeit b-induM
mich gewesen ist. Was b .leibt mir andere»-V
. ^ . ich muß es glauben ! . . . FortsetzuEb

i "

ws
«

llnversrvren . M-adrme (znni Dienst-- .
Ausgang gehabt hat) : „Dreien Acorgens'-vb
mn 5 Uhr nach Hans gekommen. . -!"' ^
mcwchen(uistchuldig. : „Sie bchbcn sich batz
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dort cuifi ,'>ur Slbhaltung fafilrtttficr
Pn «& ®TTt,ojteit ftuÄjoflen. '.' (oriröcm Me Rcdemp-

gotf»m IJyn größten Leidivesen des katlwl . Volkes,
hlick dein Jesuitenorden verwandt , geivalt-

aiö 0 t]\  Bornhofen vertrieben waren , habe » die
{aut flUt£ <.ffln Kilb in Nendorf und Pfarrer
Cctrcn  g -;tmlle dort mit «roher Opferwilligkeit
^Gottesdienst versehen und zahllose Beichten
df" Mitfahrer gehört , bis im Jahre 1891) auch nach
der Franziskaner einziehen und ihre sehr
Nbrn,„,^ ichc Wirksamkeit beginnen konnten . Das
ff^ ^ iibild von Bornhofen , dessen interessante
iW ** UI Vorabend des Festes Mariä Himmel-
^ .. 14 August 1482, von dein Trierer Erzbischof
sadkd ,Helmstüdt  feierlich eingeweiht
Adâ n,iv6 schon im Jahre 128!) ernstiünt . Es
ivE '^ ji die beiden beim lathol . Volke sehr be¬
st̂ J®1,ynadenorte der Rheingegend altehrwür-
l'^ ^Stätten der Andacht , zu denen seit vielen
^S,ruderte « schon die Borfahren des jetzigen
? -ILivte « in gläubigem Vertrauen ziehen nnd
lE « fromme Beispiel der Ahnen nachahmen.
Ü die beiden Stätten der Andacht stets reich
^dclndc Gnabenqnellen bleiben!

Aus der Provinz
gentrum und Sozialdemokratie

Äm Sonntag f>at eine Konferenz der So-
. Demokratie für den Rheingau  in

Mittelheim stattgefunden . Der Referent Genosse
Marckwald  aus Frankfurt bdef ä̂itigte sich
hauptsächlich mit den Unabhängigen und der
Wellung der Regierung . Dabei sagte er u . a . :
^ Die uuverstandIicf >«c Entsagungspolitik der
ligis gibt den Arbeitern zu denken , besonders,
I «,nsie Wissen, dass nachdem 6. Juni , wenn auch
Me rein sozialistische , so doch eine Regierung mit
Maßgebender sozialistischer Mehrheit , der beiden
farialistischen Parteien unter Hinzunahme einiger
^^nokraten, inöglich !var und die Reichsleitnng
Lz  Programm annehmen wollte , das die „Frei¬
en " das Zentralorgan der USP ., für den Ein¬
tritt in die Regierung aufgestellt hatte . Die USP.
lehnte aber ab , iveil sie allein bestimmen und
ihren'Diktaturfimmel in die Tat umsetzen wollte,
-durch diese den Interessen des Proletariats ent-
qcgengesetzte Politik kamen im Reich nnd in ver¬
schiedenen Freistaaten die bürgerlichen Parteien
ans Ruder . Die USP . wirkte also reaktionär,
-der Schrei der Rechtsparteien vor den Wahlen
nach Fachministern wurde sofort nach der Wahl
von heißem Werben um Eintritt der Sozialdemo-
staken abgelöst . Bor Spa gebärdeten sich die
Polksparteiler als starke deutsche Männer , und
als begossene Pudel kehrten sie von dort zurück.

Die ganze Wirtschaftsmisere kümmert die jetzige
Regierung gar nichts. Der Reichswirtschaftsrat
Mpfahl mit Mehrheit den Zusammenschluß der
Industrien zu kreditfähigen Syndikaten , um die
Produktion irr Gang zu bringen. Aber nichts tut
die Regierung zur Durchführung.Mir planmäßige
rationelle Wirtschaft kann uns retten. Auch in der
Emährungspvlitik geht die Entwicklung gegen
das Proletariat . . . Das bürgerliche Kabinett
treibt unrettbar durch seine Politik, besonders
durch die geplante Zwangsanleihe, zum völligen
Zusammenbruch. Sein Sturz wäre ein leichtes.
Ae Sozialdemokratie käme aber mit diesem Par¬
lament nur in den inzwischen noch tiefer gewor¬
denen alten Sumpf. Das jetzige Kabinett muß
sich erst abwirtschaften ."

lieber bert weiteren Verlauf der Tagung schreibt
die„Kolksstimme " : „Unter Parteiangelegenheiten
besprach Genosse W i t t e die besonderen politischen
Verhältnisse im Rheingau , die nicht erfreulich
seien. Zur Verwirklichung unserer Ziele , die die
Ziele aller Proletarier sind , ist starke Organisa¬
tion notwendig , die im Rheingau aber viel zu
ioiinschen übrig lasse . Das Feuer der Revo-
lutivn sei bald erloschen  und setzt sei es
Stiebet recht dunkel , ja stark schwarz im
Rheingau ." — Von dieser Feststellung nehmen
wir mit Genugtuung Notiz.

Kestrich,  9 . Sept . Gelegentlich eines Fuß¬
ballspiels in Rüdesbeim batten sich junge Leute
ttoen einen französischen Chauffeur ungebührlich
«nommen. Sic sollen den Chauffeur , einen ara-
biMn Soldaten , der mit seiner Maschine vor der
«ohnnng des ' Delegierten der H. K„ Herrn Major
Lambouring, hielt , angespnckt haben . Der Soldat
mlaetc diesen Vorfall sofort : unterdessen gingen
oie jungen Leute weiter und erst einige Zeit danach
formten sie am Bahnhof Rüde sh eim e.sttellt nnd
Menommen werden . Heinrich Barth . Rikolas
Ra>,er und Jakob Wilhelmi , sämtlich aus Oestrich,
S. eit  sich wegen attitude hostile vvr dem fran-
nouiaien Militär -Polizeigericht zu verantworten.

,Gwi !en die Tat , trotzdem ihre Freunde sie
als Täter bezeichnet halten . Der Staats-
verlangte eine strenge Bestrafung für diese

• *8 die Folgen seien von den fortgesetzten
r„i,,,e,TO™ und falschen Berichten , die über die Be-

besonders die fdriuom in den
itn.s v - er-£ >m unbesetzten Gebiet erscheinen,

Treibereien ein Endo gemacht werden
„J ^ aö Gericht nahm nicht an , daß es sich hier
itw nv 'Feindseligkeit handle und erkannte argen
von iJ^ To. -kugeklagten ans eine Gefängnisstrafeacht Tagen.
bprüs*' ,e n bim,  9 . Sept . In der letzten Stadt-
«„/ ? " btensitzung berichtete Herr Beigeordneter
SW sn ' Nd) in vielen Orten der Umgebung
!entpi„ hätten , auch in der Stadt tziei-
äüellG ■! ! ' ^ ie  bs angebracht erscheinen ließen.
Lg-Tzbtsprüfungskommissivn nirter Führimg der
ienbeî bb/vZllung ins Leben zu rufen . In Gei-
geäM ^in Fall von Milchsälschung fest-
wilchnicht nur Magermilch für Boll-
sei ' erkauft worden fei , sondern die Magermilch
tzei " ech durch Wasser verlängert worden.
'chlaon/zÜ. ruderen Fall sei Ei -Ersatzpulver be-

Warden , das ausschließlich aus ge-
sen s. f̂ , .Ewehl bestanden habe . Die Schuldi¬
ge R-ii " d̂rer gerechten Bestrafung entgegen,
in zticĥ D^^ eilterversammlung . die letzter Tage
'Äih stattgesunden habe , sei zu dem Be.
lvnnniissZ'" Uten, in allen Orlen Preisprüsungs
tung „„„ bn. zu errichten , die für die Jnnebat-
^Naer-̂ ^ blsener Preise zu sorgen hab ^n . Nach
"ü ĉhtenA" ^iürarhe lvurde die Wahl eurer ge-

Emission , wie sie von der Polizeiver-
^wen ^ geschlagen ist , beschlossen und die
llävahh ^ Eis und .Daniel itt diese Kommission

i ete  Nvtn E^ hbi »1, 9. Sept . Ter neugegrürr-
**11 io n **QJIer  Sängerburrd ivird am Sonntag,
i » et ' Rer seine erste Bnndesseier ab-
°fs hieiiap ginhung mit dem 10. Stistungssest..eitap» äu “ a
net >vird 8 - " " " brgesangvereins . Zur Bundes-

Wk»^ - ? 5ugvereine erivartet . Die Vorarbeiten, _ _ luuuullf  wuiuuiuiui
*6 vw V̂ E ..ZU Gange . Vorgesehen ist ein jgest-

^Ppuhurrs Ml dein Marktplatz ^ in zwei

s Erscheinen sämtlicher 92 Rhein-

mveiNische liSolkSzeitung
Konzerten werdeir die ' einzelne Gesangvereine je
zwei ihrer schönsten Lieder zum Vortrag bringen.

ö. Eaub, 8.  Sept . In die hiesige städi . Ver-
kanfsstelle wurde Svnntagnacht ein Einbruch ver-
iübt . Die Tür war mittels NachchZüssels ge-
össnet worden . Der Einbrecher , der Licht benutzt
hatte . lvurde jedoch dadurch von dem diensttuen¬
den stiachtwächter bemerkt rlnd an seinem Vor¬
haben gebindert . Ohne etwas mitgehen zu heißen,
gelang es dem Einbrecher , unerkannt zu ent¬
kommen . — In der letzten Stadtverordneten-
sitzung stand u . a . auch die Frage der Prämienzah¬
lung an die Feldhüter zur Veripindkung . kFür
Diebstahlsanzeigcn wurde denselben eine Prämie
voir 10 Mark , für sonstige Anzeigeir von 5 Mark
zu gesprochen . — Ein weiterer Werhandlungspunkt
bildete die Wegebailfrage ; dabei lvurde zunächst
die Ausarbeitung von Plänen für die Feldwege
in der Gemarkung Eaub in Aussicht genommen.
— Nach lebhafter Diskussion wurden je drei Mit¬
glieder von den Vermietern und Mietern in eine
Wohnungskommission gewählt : aus Seiten der
ersteren sinh es die Herren Erich Grelve , Jakob
Sommer sen., Ferdinand Bubinger , als Mieter
die Herren Willi Brücket , Peter Perabo und Hein¬
rich Jos . Kloos . Weiter lvurde beschlossen, dem
Turnverein Eaub die seinerzeit an die Stadt
abgetretenen Geräte wieder zurückzugeben , vor¬
behaltlich des Mitbenutzungsrechtes durch die
Schule , ohne gegenseitige Entschädigung . Die
Turnhalle loird deur Vereirr gegm eine jährliche
Mnerkermungsgebühr Dort 3 Mark wieder zur Ver¬
fügung gestellt . —- Bezüglich der Kartoffelver-
sorgung wurde eine weitergehende Belieferung
außer den bereits vertragsmäßig bestellteir Kar¬
toffeln abgelehnt . Infolgedessen ist die Einwoh¬
nerschaft , welche Feine öder nicht genügend Kar¬
toffeln bei der Stadt bestellt liaben , darauf ange-
wieseir , ihren Bedarf durch den freien Handel zu
decken.

Höchst , 8. Sep ^. Ein Hemd , eine Unterhose,
ein Paar Strümpfe und eine Mütze , alles zusam¬
men für den billigen Preis von 7.28 Mark gibt
das hiesige Bersorgungsamt gegenwärtig an die
ehemaliger : Heeresangebörigen ab , die nach! denr
9 . November 1918 entlassen und die s. Z . statt der
ihnen zirstehendeil Wäschestücke eine Geldentschä¬
digung erhielten.

mc . Frankfurt  kt M „ 6. Sept . Beiin
hiesigen Wohnungsamt sind arrgenbkicklich rund
25000 Personen gemeldet , die keine ansreichenide
Wohnung haben . Um diese unlerzubringen , wäreir
5—7000 Wohnungen notwendig . Wöchentlich aber
hat däs Wohmmgsamt durchschnittlich nur
15 Wohnungen zu vergeben . — Eine hier lebende
amerikanische Familie hat nrebrere zehntausend
iTosen kondensierte Milch ! gestiftet . Sie sollen)
arr ' einem bestimmten Tage im September au
Schnlkinder verteilt 'werden . — Ein verheirate¬
ter Manch mls WieWäden , mit dem schönen Namen
Müller , verursachte seinerzeit vor der Häuptwache
einen Riesenfkandwl , indem er ein junges Mäd¬
chen des Diebstahls beschuldigte und es fest-
nebmen ließ . Es stellte sich dann heraus , daß
das Mädchen früher ein Verhältnis mit ihm
hatte , das in die Brü .tze gegangen war , als das
Moidcheu eine Stellung in der Etappe annahm.
Müller beging seine Tat airs Eifersucht , be¬
hauptete jedoch , das Mädchen habe ihm einer:
Wagen Möbel gestohlen , während das Mädchen
angibt , 'Müller habe ihm die Möbel geschenkt.
Die Verhandlrmg , die sich sehr aufgeregt zwischen
Mlüller und seiner als Zeugin erschienenen frü¬
heren Freundin gestaltete , endete mit der Ver¬
urteilung Müllers zu 100 Mark Geldstrafe.

fd . Frankfurt  ja . M „ 9 . Sept . Auf der
heirtsgen Warenbörse rwachte sich l>ei lebhaftem
Geschäft und .starker Nachfrage ein Anziehen der
Preise bemerkbar . Die Geschäfts west beginnt mit
der Eindeckirng von Hülfenfrüchten , in erster Linie
Linien , die seit dem Anfangserntepreis ' um mehr
als 100 Prozent gestieger : sind . Auch Bohrten
und Erbsen notierten höher als sonst im Preise.
Der Margarinepreis ist seit einigen Tagen um
1.25 Mk . 'per Kx gestiegen . Stärker gefragt wird
auch , nach Kakao . Die Nachfrage nach Mais¬
mehl und Gries als Bohnenersatz ist lebhaft . —
Das Geschäft auf dem Drogen - und Chemikälien-
smarkt ist leblos . Die Käufer sind infolge der!
schwankenden Valuta unerrtschlossen . — In Tex¬
tilwaren hat die seit kurzer Zeit eingetretene
Geschäftsbelebung keine Verän 'derung gebracht . .

fd. Cr on berg,  9 . Sept . Beigeordn . Schwinn
ist vom Itegierungspräsidentcn zum Bürgermeister
unserer Stadt bestätigt worden : seine Amtsei ::-
führung erfolgt am Samstag.

Schmitten,  8 . Spt . Unserem Bürgermeister
rvurden nachts zwei wertvolle Russenpferde . ge¬
stohlen (zwei Apfelschimmelwallache , der eine ohne
Ohrenspitzen ). Für die Herbeischaffung sind 1000 ,ä
Belohnung ausgesetzt.

fd. Bad Homburg,  9 . Sept . Das Landgraf
Ferdinand -Denkmal im großen Tannenwalde
wurde durch Bubenhände zerstört.

Niedernhausen,  9 . Sept . Tie Bäckerei
Malkus ist wegen Unzuverlässigkeit ans die Dauer
von 4 Wochen vom Landrat geschlossen worden.

L i m b u r g a. d. L„ 7. Sept . Unter dem Vorsitz
von Geh . Kustizrat A l b e r t r - Wiesbaden tagte
hier der 59. Verbnndstag der Erwerbs - und Wirt¬
schafts-Genossenschaften am Mittelrhein . Dem Ver¬
bände gehören 73 Kreditgenossenschaften an urrd
zwei Baugenossenschaften . Die Nlitgliederzahl be¬
trägt 76327 gegen 71757 im Jahre 1918: die Zu¬
nahme entfällt auf die städtischen Vereine , auf dem
Lande ist wegen des immer noch fehlenden Kredit-
bednrfnisses in den meisten Fällen eine Abnahme
fest,rnstollen. Der Reingewinn beträgt 3 532 009 Ji.
Prof . Dr . Krüger bemerkt im Bericht , daß die
Sache der Beteiligung der Genossenschaften am
Wiederaufbau in Frankreich zurzeit auf dem toten
Gleise liege : dem Wiedergutmachungsausschuß ist
non der französischen Regierung wohl eine Liste
überreicht worden , sie ist aber dermaßen unüber¬
sichtlich, daß cs langer Arbeit zu ihrer Ordnung
bedarf . Die Beteiligung des- Ĥandwerks an der
Schasjuug von neuen Wohngelegenhciten im Ruhr-
gebict begegnet ebenfalls großen Schwierigkeiten,
da die Verhandlungen der Zentralstelle mit den
lokalen Organisationen sich oft störend bemerkbar
machen . Prof . Krüger wies darauf hin . wie bc-
droblrch die Situation von: Standpunkt des ge-
werblichen Mittelstandes sei. Der Forderung nach
Rückkehr zur freien Wirtschaft sei nur mit Be¬
denken znzustimmen , der behördliche Einfluß aus
das ivirtschaftliche Leben freilich müste beseitilit
werde ::. Der Ausgleich liege in der Planwirtschaft.
Im weitererr Verlauf der Tagrma wrrrde bei Be¬
sprechung der Steuerfragen eine Entschließung da-
h' n gefaßt , die llicaierung solle die Ablieferungs¬
pflicht für die Kriegsanleihe über den 31. De¬
zember 1920, entsprechend der Fristverlängerung
für die Abgabe der Steuererklärung , verlängern.
Die Gründung von Brrchführungs -Genoffenschas-
tert soll ins Auge gefaßt werde ::. Bei den außer¬
ordentlichen Schwierigkeiten , unter denen sich jetzt
das Kreditgeschäft entwickele , müßten hie Genossen¬
schaften so vorsichtig vie ^ Ettch sein. Die Furcht.

daß bei einem eventuellen Zusammenbruch Deutsch¬
lands auch der Konkurs der Genossenschaften ein
trete , se, wohl unbegründet : in 58 Jahren ist keine
der Genossenschaften znfammengcbrochem — Zun:
nach st:äh :i gen Tagungsort wird Schlangenbad
gewählt.

Lrnlburg (Lahn), 7. Sept . Geste:» f. eine
große Prvteftvcrsammtung der christlichen Arbeiter-
nnd Angestcllten-Organisativne » statt . Es wurde be
schlossen, an den Oberpräsidenten  der Provinz
Hessen-Nassau eine Entschließung zu schick:n , d e wie
folgt lautet : „Tre heute versammelten Verbrämte : van
Lunburg und Umgebung pcvtestierm mit a lec Lchärse
gegen die anhaltende Teuerung der notwendigste : Be
darfsartikel zum täglichen Lebensunterhalt . Insbe¬
sondere verwerfen sie die jetzigen Preise für Kartoffeln,
Obst und Brcnnftvss. weil unerschvinglich und namrnt
l:ch unvereinbar mit dem Einkommei: der Loh::- und
Gehaltsempfänger wie der kleinen Rentner , und fordern
dringend , daß die Organisationsvertreic der Erzeuget
nste auch die maßgebenden Behörden a len Ein 'luß und
die größte Anstrengung ausbieten , :tm die Er enger
»u erner wenigstens erträgli len Preisbildung :n ver-
'NNlassen. Es ist den lediglich aus ihren Arbeitsver-
mens: angewiesenen Verbrauchern ganz unmöglich, iinen
Bedarf an Karwsseln usw. be: den jetzt noch gelten'' en
Preisen zu decken. Daran kann auch alles Gerede
über maßlose Löhne und Gehälter nich s ändern . Wer
rechnen kann, der möge sich Einkommen aus Löhnen,
Gehältern und Renten gegenüber den nvlireod .'gen
Aufwendungen für das Nötigste zum Leben ansrechnen!
Nur der kapitalkräftige  Vnchraucher ist wie
von alterscher imstande, seinen Bedarf zu kaufen. Wenn
leine 'Abhilfe geschaffen wird , mstisen die Organi-
sationen der Verbraucher , nachdem sich ihre Vertreter
in unendlicken, fruchtlose!: Konferenzen vergab ich dar¬
um abgemüht , jede Verantwortung für die Folgen
ablehnen . Ganz unausbleiblich müstten trotz aller Be¬
strebungen au : Abbau der Löbne, neue Lohnforderun¬
gen und wtrlschaftlicbe Kämpfe ernsetzen. Darum for¬
dern die Verbraucher, daß endlich Einsicht de: den-
jencgen Platz greife, die diese notwendigsten Artikel
für das tägliche Leben erzeugen nnd v:rlmfen . anstelle
des hartnäckigen Festhaltens an Preisen , die ihnen
vor Monaten in unvcrantworllickoer Weise versprochen
wurden , aber nrckst gehalten weichen können."

sd. H e r l>o r n , 9. Sept . Der Kreistag wählte
zum L a n - r a t Herrn Regiienmgsrat B a r t -
mann,  nachdem der Vorschlag für -Herrn von
Hankemann durch den Regiermtgspräsidenten zu¬
rückgezogen war.

Aus Wiesbaden
Zeutrumspartei Wiesbaden

Ter T -iskussionsabend der Zeutrumspartei am
Mittwochabend mar gut besucht. Chefredakteur Dr.
G c n e k e wies inleitend auf die Wichiigkeit der
wirtschaftlichen Probleme lstn, die für die poli¬
tische . Lage entscheidend sein werden . Stadtrat
F- inl  gedachte sodann des langjährigen verdien¬
ten Parteigenossen , LeS Rentners Franz Streim.
Stadtverordneter Kaufmann Greifs  behandelte
in interessanten Darlegungen die Wirtschaftspoli¬
tik der Gegenwart . Hieran schloß sich eine längere
Diskussion , z

Der Eifenbähnverkehr im Winter
Den Bemühungen der Frankfurter Eisenbahn¬

direktion , deren Bereich bis in die Nähe von
Hochheim reicht , ist cs gelungen , im kommenden
Winterfahrplan ungefähr die gleiche Anzahl von
Zügen aufrecht zu erhalten . Me im vergangenen
Sommer . Nur einige unbedeutendere Zugverbin¬
dungen , dabei aber anch ein paar Schnellzüge,
werden ausfallen . Bestehen bleiben sämtliche Post-
züge . Das ist von besonderer Bedeutuna fiir das
gesamte Wirtschaftsleben . Auch ^der Güterzugs-
fabrplan findet kaum wesentliche Aenderungen.
Hier konnte die lange schon angestrebte Vermeh¬
rung der Züge infolge der ungünstigen Kohlen¬
versorgung und des Waggonmangels noch nicht
durchgestthrt worden.

Wiesbadener Rennen
Wie das „Mittagsbl ." zu melden weiß , sind für

die Wiesbadener Herbstrennen , die am 1., 3. und
6, Oktober stattfinden , vom Staat 300 000 M Unter
stützung zugesagt , so daß man auf ansehnliche Preise
rechnen darf . Es muß Ehrensache der deutschen
Ställe sein, schreibt das Blatt , diese Rennen z»
beschicken.

Fleischverteilnng
Wir verweisen auf die in der heutigen Aus¬

gabe veröffentlichten Bekanntmachung über die
Fleischvcrteilung in dieser Woche.

Vom Wocheumarkt
Auf dem gestrigen Wvchenmarkt (9. September)

waren folgende Großhandelspreise notiert : Aepfel,
ausgereifres Tafelobst , 1.00—1.20 M,  Kochäpsel
0.50—ü.oo Ji,  Birnen , ausgereiftes Tafelobst,
1.00—1.50 M,  Einmachbirnen lBeste Birne ) 1.10 M,
Kochbirnen 0.50—0.60 Ji,  Mirabellen 1.60 Ji,
Zwetschcn , gewöhnliche , 0.65—0.70 M,  Pfirsischo
1.80—2.20 M,  Rotkraut 0.40 Ji,  Weißkraut 0.20 M,
Wirsing 0.50 M,  Oberkohlrabi 0.35 Ji  das Pfund.
Zrviebeln im Zentner 75 Ji,  gelbe Rüben im Zent¬
ner 20 ,H.

Publikum und Obstversorgung
Ungeachtet der außerordentlich reichen Obst¬

ernte wollen die Preise noch nickst weichen, nnd
daran trägt in der Hauptsache die Schuld das Pub¬
likum selbst, dem bei seinem Obsteinkauf kein Preis
zu hoch : st und das bei den Obstversteigernngen Ge¬
bote abgibt , die ins Unsinnige gehen . In dem
Moment , wo daS Publikum sich zusmnmentun und
erklären würde , über diesen oder jenen Preis
gehen wir nicht hinaus , wäre der Bann gebrochen
nnd mir bekämen Obst — und bei der reichen Ernte
jeder , soviel er will — zu zivilen Preisen , während
zurzeit die Notlage , in der sich Tausend :rnd Aber¬
tausende aus der Bürgerschaft befinden , die Sorge
um die Möglichkeit ihrer wirtschaftlichen Existenz
noch verstärkt wird durch die eigene Schuld der
Beteiligten , welche in dieser Zeit , in der die Spät¬
obstpreise sich bilden , Hals über Kopf ihren Be¬
darf glauben decken zu müssen und sich dadurch die
Preise wechselseitig bis ins Unerträgliche steigern.
Wann endlich wird man in diesen Kreisen Ver¬
nunft annehmen!

Beschädigte Landstraßen
In einen: unglaublich zerfahrenen Zustande be¬

findet sich die Platterstraße , - ivelchc Wiesbade.!: mit
dem Dorfe Neuhof und darüber hinaus mit dem
TaunuS verbrndet. Die Ursache der Strastenbeschüdi-
gung ist darin zn finden, daß große Holztransvorte
mü Straßenlvkvnwbilen in vollständigen Schlevvzüaen
gemacht werden, ivvbei der ganze Straßenkörper der¬
art notleidet, daß ein Turchkommen mü kleineren
Fuhrwerken kaum mehr n:ögl:ch ist. Die Straßendecke
ist von den Dampstmgeheuern vollkomme.: auf -ewühlt,
so daß der feuchtem Wetter ein undurchdringlicher
Sckstamm sich bildet und be: trockener Witterung eine
Menschen und Tiere gefährcnde Staudauf '-virbelung
beim Turchkommen von Fuhrwerken erfolgt - Ein solcher
Zustand schreit nach Abstellung, zum-ai die genannte
Landstraße eine außerordentlich vielbefahren" ist und
durch ihren jaminervollen Zustand graste Be ästignngen
für Menschen wie Tire grgebe., sind WeshJ ', hat
man solche Lasten nicht auf einer Feldbahn au der
Seite der früher so vorzüglichen Chauftee befördert
nnd damit letztere ertwUenV ES darf a 's se'dstverständ-!
lich angenommen werden, daß der Bezirksverdand als
Besitzer dieser Bezirksstraße mit der Firma , aus deren
Konto d:e Straßenbesck-ädignng fällt , mch abr-chnen
ward, ledock ist ebenso die schleunigste Abstellun , des
Uebelstandes er« rderlicl> und etwa eine Vorschrift,
dch derT-tzt |to M« is steh« de LaßKUlch Mb  Ms
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ein erträgliches Maß j-HriltÜgcfflirrf werden muß. Die
jetzigeii Zustände auf imur Bezirksstraße s.ni direl
Polizeiwidrig und bei ein« heerdrrrh emtreleuhen lln
glückssollen tm Fubroerkehr dürsten iwch d .e unan
genehmsten Weiterungen süc die in Betracht kommenden
Behörden emslehe:: können.

Pachtschntzordnnng vom 8. Juli 192»
Die neue Preußische Pachtschutzorduung vom tz.

Juli 1920 will zun : Unterschied von der Klelugar-
ten und Kleinpachtlandordnung Pachtschntz ge¬
wahren für Grundstücke , die zum Zwecke landwtrt-
schastlicher oder gewcrbmäßlger gärtnerischer
Nutzung verliehen sind. Die Streitigkeiten zwi¬
schen Pächtern und Verpächtern sollen ebenso Me
in der Kleingarten - und 5ileinpachtlandvrö ::ung
durch ein Pachtcinigungsamt mit weitgehenden
Befugurssen geschlichtet werden , welches aber nicht
wie in der Kleingarten - und Kleinpachtlandord-
nung dein Mieteiniaungsamt armegliedert ist, son¬
dern dem Amtsgericht . Ir : Orten , in denen sich
ein Kulturamt befindet , kann das Pachteinigungs¬
amt auch dem Kulturamt angegltedert werden.
Nach 2 können die Pachteinigunasämter bestim¬
men : a ) für Grundstücke unter 2,5 ha : 1. daß Kün¬
digungen unwirksam werden und daß gekündigte
Verträge bis zur Dauer von 2 Jahren fortzu-
setzeu sind, 2. daß ohne Kündigung ablanfende
Verträge bis zur Tauer von 2 Jahren verlängert
werden . 3. daß Verträge vor Ablauf der rwrein-
barten Zeit aufgehoben werden : b) für ÜAund-
sui.ke jeder Große : daß Leistungen , die unter den
veränderten wirtschaftlichen Verhältnissen nicht
oder nicht mehr gerechtfertigt sind, anderweit fest¬
gesetzt werden . Die Eintgungsämter dürfen Be¬
stimmungen aus Abs. l nur treffen , wenn sich daS
Verhalten eines L)eteiligten entweder als wuche¬
rische Ausbeutung der Notlage , des Leichtsinns
oder der Unerfahrenhcit ober unter Berücksichti¬
gung der veränderten Mrtschaftlichen Verhältnisse
offenbar als eine schwere Unbilligkeit darstellt oder
wenn es zur Folge hätte , daß der andere Teil in
eine wirtschaftlich ^ Notlage gerät . Aus dem Wort¬
laut des § 2 ergibt sich, daß für lan -dMAschaftlich
oder gewerbsmäßig gärtnerisch genutzte Grund¬
stücke der Pachtschutz nicht so weitgehend ist Me
bei Kleistgärten . Kleingärten dürfen bekanntlich
nur aekünbigt werden , wenn ein Mchtiger Grund
zur Kündigung vorliegr , während nach der neuen
Pachtschutzordnung für landwirtschaftlich oder ge¬
werbsmäßig gärtnerisch genutzte Grundstücke Kün¬
digungen an sich gestattet sind und die Einigungs¬
ämter nur in den ganz bestimmten BvralUssetznn-
gen Kündigungen aufheben können . Jurmerbin
erfreut sich der Pächter landwirtschaftlicher oder
gewerbsmäßig gärtnerisch genutzter Gr und stücke
nunmehr auch eines w!Zßa>--henden PachtschuheS,
so daß Verpächter und Pächter derartiger Grund¬
stücke gut tun , sich mit der neuen Pachtschutzord¬
nung eingehend vertraut zu machen. Die Grenze
zwischen Kleingarten - und Klein nacht landordnnng
nnd der neuen Pachtschutzordnung wird nicht im¬
mer scharf zu ziehen sein Unter Kleingärten ver¬
steht das betr . Gesetz ilädialich die Gärten von
kleinerem Umfang bis zu höchstens 40 Ruten , die
von dem Pächter selbst oder von seinen Familien¬
mitgliedern bewirtschaftet werden und deren Er-
zengniöe im eigenen Haushalt IDrnrendnna fin¬
den . Man kann demnach wohl sagep , daß alle
Grundstücke für die diese Voraussetzungen nicht
zutreffen , unter die neue Pachtschutzordnung faden,

Wiesbadener Gängervereinignug
Da das Volkskonzert im Kurgarten nunmehr

am Dienstag , den 14. September , stattfindet , wird
hiermit dringend zur nochmaligen Prr <be ans
Samstag , den 11. September , abends 8 Uhr , im
Turnverein (Hellmnndstraße ) etngeladen.

Schwurgericht
Das Material , welches die bevorskeheirde Schwur-

gerichtstagnng zu erledigen haben wird , ist, soviel
sich schon heute übersehen läßt , ein ganz besonders
umfangreiches . U. a. wird , aller Voraussicht nach,
gegen den Verüber des Förstermordes bei Vogel
verhandelt werden.

Justrzperfanalien
Der Landaerichtsrat Laur  aus Trier ist zum

I . Oktober in gleicher Eigenschaft an das hteffae
Landgericht versetzt. — Der seitherige stellvertre¬
tende Handelsrichter Kaufmann Jakob Staadt
dahier ist zum Handelsrichter und der Kausmann
Rudolf Je nt sch in Biebrich zum stellvertretenden
.Handelsrichter ernannt : — Justizobersekretär L y-
v t n s k i aus Frankfurt ist an das Amtsgericht
Idstein , der Justizobersekretär Kemitsch  aus
Frankfurt an das Amtsgericht .Königstein versetzt.

Pilzlehrwanderführnug
Am heutigen Freitag ! werden Frl . Klein und

Frl . Ulfert wiederum eine ihrer Pilzlehrwander-
führungen veranstalten . Treffpunkt vorm . 11 Uhr
an der Endstation der Elektrischen in Dotzheim:
Pilzkontrvlle gegen 4 Uhr im Forsthaus Rheinbkick.

Mehlschieber
Wegen umsangreichea S *&>üBeieieji mit Mehl

wurden auf der Sixtschen Mühle bei W i cke r zwei
Leute festgenommen . Sic wurden dem hiesigen
Amtsgericht vorgeführt , nachdem ste dort ein Ge¬
ständnis abgelegt hatten und demgemäß eine Ver¬
dunkelung des Tatbestandes nicht mehr zu befürch.
ten war , jedoch Meder auf freien Fuß gesetzt.

StandeSamtsnachriMs»
Sterbefälle.  Am 5. Septemper : Kellner

Christopb Lendeckel, 20 Jahre : Rentner Franz
Streim , 68 I .: Schwester JÄa Otto , 56 I . — 6.:
Kind Adolf Kevels , 6 Monate : Kind Hans Regen-
fnß , 4 Monate : Kind Anneliese Hukin , 4 Monate:
Kind Martha Gm ach, 1 Monat : Kind Karl Kissel¬
bach. 1 Monat . — 7.: Schreiner Eduard Stcmbach,
41 I .: Witwe Johanna Bnchheister geb. Siemsen,
77 I .: Ehefrau Minna Reinhardt geb. Kltnck,
42 I . — 8. Witwe Juliane Lindenberg geb. Resa,
73 Jahre.

* K a t h. L e h r e r v e r e i n . Samstag , den
II . Sept ., abends 8 Uhr , Versammlung im Hotel
„Einhorn " loberer Saal ). Tagesordnung : Referat
über den Entwurf zum „Volkssch-ullebrer -Dienst-
einkommen -Gcsetz". Um zahlreiches Erscheinen

wird gebeten . ^

IWetterbericht issr*
Wettervorhersage für Samstag . 11. September:

Trocken und kühl bei schwachen Winden.

BCiBPsharicift
mltgoteil ! von

Gebrüder Krier, Bank-Geecfcäft, Wiesbaden

Am» SMMskn m  NM « Mm

Ibr tolographiiefct
AauiUu (<g 7. Septfcr.

Geld

741.75
WSO.—
739.25
846.85
21.72
1160

781.70
168.80
51.70

183J0.

TR37WT 1665.83
743.25

104.1.-
740.75
84135

21.78
18.64

76320
169.20
51.80m

8. Septfer.
Geld | Br’ef

Holland .
Dänemark.
Schweden .
Norwegen.
Schweiz .
D.-Oesterr.
Ungarn . .
Spanien
Finnland .
Amerika .
England .
Paris . .

100 fl,
100 Kr.
100 Kr.
100 Kr.
103 Fr.
100 Kr.
100 Kr.
lOOPea.
100F.M.
1 $
1 £
WO fje.

739.25
1041 50
744.25
854.10

21.22
18-78

799 20
170.80
50.07

185.30
3UA

1669.13
741.75

1043.50
74575
855̂ 0
21.28
18̂ 2'

770.80
171.30
52.17

186.30
356.35
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§le 'Mverteilung
Am Gamstag , den 11 . September

gelangen in sämtlichen Metzgereien aur dreFlNsch-
mcrrken1—10

200g ausi. Riudergeftierfieisch
zur Verteilung . Der Preis beträgt für Koch¬
fleisch 3.60 Mk. die 200 Gramm, 9 Mk. das Pfd.:
für Brrrtenfleisch4.40 Ml . die 200 Gramm, 11 Mk.
das Pfund.

Wiesbaden,  den 9 . Geptember 1920.
Der Magistrat.

Grbühren -Grdnung
für die Deckung von Rindvieh und Ziegen

durch Bullen und Ziegenböcke der
Stadtgemeinde Wiesbaden.

Auf Grund des Beschlusses des Magistrats vom
10 stuli 1920 . Nr . 1531, und der Stadtvervrd-
neten-Wersammlung vom 13. August 1920, Nr. 261,
wird gemäß 88 4, 7 und 9 des Kommuna ab-
aäbcngesetzes vom 14. Juli 1893, unter Vorbehalt
der Genehmigung durch den Bezirksausschuß, fol¬
gende Gprunggeld -Ordnung sestgchetzt:

S 1 Für jeden von einem städtischen Bullen
ausgcführten Sprung eines Muttertieres ist eine
Sprnnggebühr von A  50 — an die Stadthaupt¬
kasse zu entrichten. .

.Ein  erfolglos besprungenes Muttertier kann
innerhalb sieben Monaten nachdem ersten Sprung
zweimal zum wiederholten Decken gegen eine Ge¬
bühr von je J(>. 3 .— dem Millen wieder vvrge-
sührt werden.

§ 2. Die Sprung gebühr ^erm Bullen ward
Monatlich auf Grund der von dem Bullenhalter!
Geführten ©&Tint0[tifi £ fritTcf)! bic
von deni Besitzer des Muttertieres erhoben werden.

8 3 Für jeden von einem städtischen Ziegen-
bock crusgeführten Sprung einer Ziege ist eine
Sprunggebühr von 5.— an den Bockhalter zu
entriDen.

Eine erfolglos besprungene Ziege kann zwei¬
mal zum wiederholten Decken gegen eine Gebühr
von je M 1 — dem Ziegenbock vorgeführt werden.

8 4 In die Sprungliste ist jede gedeckte Zuge
nach Älter , Farbe und 'Abzeichen genau einzu-

tragen Gebührenordnung tritt mit der Ge¬
nehmigung sofort in Kraft.

Wiesbaden,  den 18. August 1920.
Der Magistrat:

gez. Schulte , gez. Borgmann.
8 - A. 705

1 - / 20

Genehmigt.
Wiesbaden,  den 31. August 1920.

Der Bezirksausschuß:
_ gez. Baurmcister

fL S1
Wird hiermit veröffentlicht-

Wiesbaden,  den 8. September 1920,
Der Magistrat.

Hausbrand
1. Die Marken 7 und 8 der Mennstoffkarten

1919/20 werden am 13. September 1920 zur Be¬
lieferung freigegeben . Zur Ausgabe gelangen auf
jede Marke »wer Zentner Brennstoff, je nach den
Vorräten bei den Kohlenhändlern.

2. Die Marken 5 und 6 der Mennstoffkarten
4919/20 verfallen am 13. September 1920. Die
tmtfi in Händen der Kohlenhändler befindlichen
Marken müssen bis spätestens 16. September 1920
beim Kohlenamt verrechnet werden.

Wiesbaden,  den 10. September 1920.
Der Magistrat.

Bekanntmachung
Für 22 Siedlnngsbauteu sollen auf dem Wege

der öffentlichen Submission  nachstehend
verzeichnete Arbeiten vergeben werden:

L) Schlosserarbetten
b) Spenglerarbetten
o) Dachdeckerarbetten

Angebote fistd bis 16 . September 4920 ver¬
schlossen an das Büro des bauleitenden Architek¬
ten B Cratz , Goethestraße 24, einzureichen, wo¬
selbst die Bedingungen zur Einsicht offenliegen
und die erforderlichen Unterlagen erhältlich sind.

Knegerheimstätlen-Siedlung Wiesbaden
E. G. m. b. H.

Gemeinnützige SieLlungs - und Baugenossenschaft.
Der Vorstand.

Wieder eingetroffen:
1 Waggon

außerdem:

Feinster japanischer

Vollreis
prachtvolle «reiße Qualität,

W . M. 5 . 40

Verkaufsstellen in  allen Stadtteilen

Hagedorn

Zigarren
Meine Spezialmarken in:

Sumatra
Brasil
V orstenlanden

in bekannter Güte eingetroifen

Marktstr
§ OffeneSLellen

Lehrling
für Schlossereiu.Installation
sof.gesucht. Lar! Maurer fr.,

Schlangenbad.

SeiKstopp in Oberwallufsteht l  gute Fahrkuh
zum Verkauf.

1 Herren -Ueberzieher
zu verk. Blücherstr. 18, III.

finden Sie stets bei
Fritz Darmstadt

Frankenstraße 25, Tel. 2558.

Altes Kupfer, Messina, Blei, '
Zink, Zinn, Sraniol fayft

zu guten Preisen
(Bauer & Hies

Bertramstraße7, Tel. 4551
Filiale: Werdrrstraße3

Steintöpse

kauftzuhöchstenPreisenJ. Ogiiiasr»
Wiesbaden,

Helenenstr . 18, Tel . 132.

(f Verkäufe

Mtpleititaf!
SchichmM

Birke», Rüstern, Eichen und
weiß lackiert, teilweis.' weit
unterm Einkauf zu« Kaufen.
Stiftstraße 12, H. Schäfer.

,a bis 70 Ltr., je Ltr.M. 1.30

fcHctfcftc Toilßeslhine
mit Bl -chSsdcu.

Julius Mollath
Schulberg2. EckeMichelsberg.

K VerschiedenesM
Am8. September wurde eine

\tkm  HMMk
im Kurpark auf der Bank
liegen gelassen. Gegen hohe
Belohnung wird Finder ge¬
beten, sie Ringkirche2 bei

Moelle abzugeben.

Lapltalne
unverbeiratet , sucht

möbliertes

f
MosBillßstesudii

baxi  zumal beute, wo uns die Ententeländerals Lebensmittel
ibre verwitterten Heeresbcstünde und verdorbenen Ramsch¬
waren anfzwingcn . nicht auf den Preis sehen. Bor allem gilt
dies bei Kakao und Schokolade . Verstockte und verschim¬
melte Rvhkakaos , wie sie in den Ententeländern nnihrend der
Kriegszeit zurückgestellt worden, sind, um damit Europas aus¬
gehungerte Völker zu füttern , darf kein deutscher Fabrrkant
verarbeiten Gesunde Rohkakaos , deren -verbeischaffung ,n
Schiffsräumen gelungen ist. die nickst nach Räucherspeck.
Hering und Trau ans den KricgStransporten riechen, sind
nur in erster Wahl zu finden und darum viel tarn '. Für
die Ernährung ist das Beste aber das Bortalhafteiie . zumal
wenn die Erzielung der höchsten Nährwirkung bei der Ver¬
arbeitung maßgebend war , wie dies vor allem tm Reichardt-
werk selbstverständlich ist. Konsumenten , die bet Kakao
und Schokolade Preislockungen verfallen , büßen es
stets an Nährwert und Gesundheit . Wer daher
das wahrhaft Billigste , also das Vorteckhatteste sucht,

ii 1das Isis M
Reichardtfabrikate erhältlich in der Berkaufsfiliciie: Langgassei
sowie in allen an Schildern und Plakaten kenntlichen Geschäften.

Sonst direkter Versand ab Reichardlwerk Wandsbek.

Direkt .Verständigung m.
ciern Eigentümer ist er¬
wünscht . Off.u.4391 a. d.
Geschäftsstelle dies. Ztg.

h
Die Industrie sucht Er
findnngen. Anregung zum
Erfinden in unierer Bro¬
schürem.Gn!sch.üb.20Mk.

umsonst.
fIndustrie-und Handels¬

reilgesellschaft Leipzig,
) Windmsthienstraße1—5

Felle
von Kanin , Reh , Zickel,

gerbt zu Pelz und
Fensterleder

Horn , Schwalbacherstr. 38.
Schöne

in guter Lage gesucht.
Offerten unterÜ. I960 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

„Klipps
und klar"

Apologetisches
Taschenlexikon
für jederinann

von
Fr . H. Vrors 8 . J.

Preis:
M.6.25

Hermann Rauch
Sortimentsbnchhandl.

Wiesbaden
Friedrichstr.

Heute und folgende Tage:

Primapferdefleisch
jed. Pfund, ohne Ausnahme der Stücke

MorK

N . 36

\.

Qlimonns RoßscMaelsM
lfüau (EP§| 2BB®©E2—Y©l©io *t

Auch ein Weg zu
UM md Erfolg
znr Willens- und Charakter¬
bildung. Zahlr. Dank- und
Empfehl.-Schreibeu. Prospekt
gratis.R.Mslf,Höchsta>M.33

effrn zur Kräfiigmig täglich

Sr.Oetkeffs EivreiH -AaSraas

WieBsSmr
Samstag, den 11. September, abends 8 Uhr st

verein, Hellmundsträße):
Probe *"H®

zu dem Dolksksnzert am 14. September. PänktüPi
vollzähtiges Erscheinen Ehrensache. Der VW-

CSvyttirh  mpfoEfm.
3<ilxrbrn in SxücarcktrmKu&und 10 MarU»Ŝ»?&€fenu.5)ccß?rt?a,wo nimafcfca»

«heinhch«

Kurhaus zu Wiesbaden
Freitag , fcveu 10. September 1920 , nachm. 0

Abonnements - Konzert  des Stadttsch«"
ordjefter*. Leitung: £». Jrmer, Stadt . Kmkapeib
1. Ouvertüre »u „Titus ' ' (W A. Mô rt.r Li
scher Tanz Nr . 8 (A. Tvorak). 6 . BallettHB
„Gwconda" <A. Ponchiellt). 4. Chor der Fr«
bvterr aus „Rrenzi" (R. Wa.gner). 5. OMkI» >
„Dlmrtrr Donskoi" (A. Rubrnswni. b. A.r M
Bach). 7. Faniaste aus „Robert der Tel-stl >(G. »
beer!. 8. Ällarä-e d'automne (R. Granger). ^
8 ilhr : Abonnements - Konzert
Kurvrchesters. Wagner-Liszt-Abend.
Jrmer , Stadt . Kurkapetlmestter 1. .0 »^ ^
„Rrenzi " (R . Wagner ). 2. 1. Ungar :,cbe ig
(F . Liszt). 3 . Vorspiel zu „Lohengrrn (/ ■,
4. II . Ungarische Rhapsodie (F . LtM ). o.  >
Rhemfahrt ans „Götterdämmermtg ^'
6. XU . angarischc Rhapsodie (F . Liszt).

Konsrnn -
IL. IlLNZ6Z6LLÜ/L . 6 . M . d . II.

Lentraldüro:  ttsIlniuoüslraLö 45, 1. Stock / Islskou ^r. 489  uaü 480

Staats -Theater 9
Freitag , den 10. September

Ingens . Em Liebesdrama rn drer AurE -n
Halbe. In Szene gesetzt von ^ org Wrttw
Personen: Pfarrer tzopor: P.
feine Nichte: tz. Reimers — Amandus, ^
brnder : W. Andriano — Kaptan Gregor
F . Prliter — Dans Hartw:g, ein junget ra
K. v Dreht — Marnschfa, Dienstmädchen.
Ende gegen 9 .30 Uhr^

Uhr: MadameSamstag , 11. Sevt .,

vie ^ ivan ^8b6ivirl86liak1un8 kür Lartokkoln ist am 15. September
beendet . Wir werden daher , wie in Friedenszeiten , für diejenigen
unserer Mitglieder , die ihren Winterbedarf bei uns eindecken wollen,
den Einkauf übernehmen . Ueber den Preis können nähere Angaben
noch nicht gemacht werden . Wir bitten unsere Mitglieder,die Kartoffeln
zur Einkellerung von uns beziehen wollen, sich in die in den Läden
auiliegenden Listen eintragen zu wollen.

Der Vorstand.

Residenz -Theater
Freitag , den W September 1920.

Fräulein Puck. Opereite in drei Ätcen
Arnold und Ernst Bach. Mustk % jfS &S
Gcsangstexte von Franz Arnold . —

Samstag . 11. Sevt .? 7 Uhr: SÄw-arzwal
ndmädl

Xirehgasse72 . ^
!.—10.September : Erst a u ff uh r ■ z.

Größtes , mod .Lich^ gj
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Vorn 8.—iu.ccpicrnuv . . . —- — .
Nacht der Entscheidung “, Drama m
in der Hauptrolle : Erich Kaiser
„Schnabelmann auf der A-W“.Imstepis m

Spielzeit von 3- 10.30 Ohr- J
"hichthÛj

"Huren, da
Men Ka:
«ar das
°eu deutsch,
^er dasich

einl
'D -nschas
^k-nehr
. en Betr
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SBiaraerilclitsplsle“ !.%
Vom 8.—10. September : „Die Cza . ‘ j\ f
Wiener Kunstfilm in G Akten - -
Gefühlsdusel “, Humoristischer Trickhij^
tags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr. Kleine hin-

toütbe
. g

fc^eutschj
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